bringt ein 1 eine Anz | ſo⸗ 
Hr Aach welt Kranzſpenden Herrn 


fällt mit einem Trauermarſch ein und der feier⸗ 


W 190. 


Erſcheint täglich Abends 


Sonn⸗ und Feſttage ausgenommen. 
dei der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen 1,80 


Haus gebracht 2,25 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 


Briefträger ins Haus 2,42 Mk. 


Dident 


Besugspreis vierteljährlich 
Mk., durch Boten ins 


Donnerstag, den 15. Auguſt 100]. 


28. Jahrgang. 


Anzeigengebühr 


\ 
die 1155 1 7 ober deren Raum für Hieſige 10 Pf., für 


ige 15 P., an bevorzugter Stelle (hinterm Text) die Klein⸗ 
„ durch zeile 30 Pf. Anzeigen⸗Annahme für die Abe ds erſcheinende 
Nummer bis 2 Uhr Nachmittags. 8 


Thorner 


ſche ZJeilung. 


Schriftleitung: 


Die Beiſetzung der Kaiferin Friedrich 


iſt, wie die „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ bereits 
geſtern unter „Neueſte Nachrichten“ mitteilte, 
geſtern Vormittag in der vorher feſtgeſetzten Weile 
vor ſich gegangen. Wir laſſen nun noch fol- 
genden ausführlichen Bericht folgen: Die Ue ber⸗ 
führung der Leiche der Kaiſerin Friedrich 
aus der Kirche nach dem Bahnhofe in Cronberg 
vollzog ſich in der gleichen feierlichen Weiſe, 
wie die Ueberführung nach der Kirche. Das 
Militär bildete Spalier. Zwölf Unteroffiziere 
trugen den Sarg. Während der Sarg aus der 
Kirche getragen wurde, ſpielte die Orgel „Valet 
will ich Dir geben“. Hinter dem Sarge ſchritten 
der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von Griechen⸗ 
land und Prinz und Prinzeſſin Friedrich Carl 
von Heſſen ſowie der Hofſtaat. Fackelträger be⸗ 
gleiteten den Zug, und die Bürgerſchaft ſchloß ſich 
an. Als der Sarg in den dekorierten Wagen 
gehoben wurde, erſcholl Trommelwirbel und die 
Truppen präſentierten. Um 9 Uhr 50 Minuten 
verließ der Zug den Bahnhof. 

Der Bahnhof Wildpark war am 
Dienstag ſchon vom frühen Morgen ab geſperrt. 
Er iſt mit Guirlanden geſchmückt, von welchen 

lange Florſchleier herabhängen, in den umflorten 
Kandelabern brennen die Flammen. Zwiſchen 8 
und 9 Uhr läuteten die Glocken ſämtlicher Kirchen 
der Stadt Potsdam. Gegen 9 Uhr beſetzt die 
Schloßgarde die Station Wildpark. 
höherer Offiziere 


wie das Pagenkorps. R 
werden aus dem Zuge gebracht. Kurz darauf 
treffen Schwadronen des 2. Leib⸗Huſaren⸗Regi⸗ 
ments und andere Truppenteile ein und ſchwenken 
zum Teil in den Park von Sansſouci ein, zum 
Teil nehmen ſie auf der Landſtraße vorläufig 
Aufſtellung. 

Von 10 Uhr ab verſammeln ſich in der 
Kaiſerhalle der Station, welche mit Blattpflanzen, 
Guirlanden und Draperien aus ſchwarzem Tuch 
und Flor reich dekoriert iſt, die in Berlin und 
Potsdam anſäſſigen Mitglieder der kaiſerlichen 
Familie und Fürſtlichkeiten, ſowie die zur Bei⸗ 
ſetzungsfeierlichkeit eingetroffenen fürſtlichen Gäſte. 
Es verſammeln ſich ferner die Hofchargen, die 
Generalität, die Gefolge, Reichskanzler Graf von 
Bülow, die Staatsminiſter und Spitzen der Be⸗ 
hörden. Vom Neuen Palais her fährt der acht⸗ 
ſpännige königliche Leichenwagen vor. Die Damen 
der Trauerverſammlung ſind in tieſſter Hoftrauer, 
das Geſicht verhüllt von einem dichten ſchwarzen 
Schleier. Die goldenen und ſilbernen Stickereien, 
Schärpen und Portepees, die Helmzier und die 
Kokarden an den Uniformen der Herren ſind von 
Flor umhüllt. 

Gegen 10%, Uhr beginnt die Auffahrt der 
Fürſtlichkeiten. Der Kaiſer trifft mit dem König 
von England ein, unmittelbar darauf die Kaiſerin 
mit der Königin von England. 

Der Leichen zug wird jetzt formiert, denn 
pünktlich um halb 11 Uhr kommt der Sonderzug 
mit der Leiche der Kaiſerin Friedrich von Cron⸗ 
berg in der Station an und hält vor der Kaiſer⸗ 
halle. Zwanzig Unteroffiziere vom 2. Leibhuſaren⸗ 
Regiment heben unter Vorantritt von Kammer⸗ 
herren und unter Begleitung von Stabsoffizieren 
und Hauptlenten den Sarg aus dem Wagen und 
tragen ihn zum Leichenwagen. Die anweſenden 
Truppen präſentieren. Die zur Begleitung des 
Leichenwagens befohlenen hohen Würdenträger 
übernehmen ihre Funktionen. Dumpf dröhnen 
die Trommelwirbel von den am Park von Sans⸗ 
ſouci aufgeſtellten Truppen herüber, die Muſik 


liche Leichenzug, der ſich inzwiſchen geordnet hat, 
ſetzt ſich unter dem Läuten aller Glocken in 
Bewegung, vorüber am Neuen Palais durch die 
Große Allee von Sansſouei nach dem Mauſoleum 
bei der Friedenskirche. Die nicht im Zuge 
befindlichen Truppen der Garniſon bilden auf 
dieſem Wege Spalier. Die Kaiſerin und die 
Königin von England ſowie die übrigen 
jürſtlichen Damen fahren in Equipagen zum Mau⸗ 
ſoleum. 

Vor der Friedenskirche langte der Zug 
gegen 11¾ Uhr an. Die Trauerparade ſchwenkte 


Brückenſtraße 54, 1 Treppe. 
Sprechzeit 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittag. 


zur Seite: 


die Kaiſerin und die Königin von England, ſo⸗ f 
wie in weiteren Equipagen die anweſenden] der Zuſchauer und durch den Totaliſator auf⸗ 


Darauf fiir Arm 


Anzeigen-Annahme für alle auswärtigen Beitungen. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 46. 


die Geiſtlichkeit, Pagen, Kammerherren] ein ſportlicher Kampf. Ein Rennen koſtet aber 
und Generale nahmen dem Atrium der Friedens- heidenmäßig viel Geld, zu allererſt für die aus⸗ 
kirche gegenüber Aufſtellung. Unter Führung des zuſetzenden Preiſe, denn ohne ſolche wird es auch 


Kammerherrn der Kaiserin, Baron von dem dem begeiſtertſten Rennſtallbeſitzer nicht einfallen, 


ſeine Gäule ſtarten zu laſſen. Die Koſten werden 


Kneſebeck, hatten ſich im geſchloſſenen Vierſpänner 
aber zum größten Teil durch die Eintrittsgelder 


Prinzeſſinnen des königlichen Hauſes und die gebracht. 

anderen fürſtlichen Damen, ferner die Damen der] Wir wollen nun das Allerunwahrſcheinlichſte 
Gefolge, die Oberhofmeifterin der Kaiſerin Fried⸗x annehmen, nämlich, daß dieſes Rennen nur im 
rich, Herzogin zu Trachenberg, die Hofdamen und internften Kreiſe des Vereins abgehalten worder, 
Kammerfrauen derſelben nach dem Mauſoleum] und daß der Beſuch von Zuſchauern gegen Ein⸗ 
begeben, um den Zug dort zu erwarten. Der trittsgeld ausgeſchloſſen geweſen. Ein Pferde⸗ 
Sarg wurde von dem Leichenwagen gehoben und] rennen iſt aber keine Vereinsſitzung, die man 
in die Kirche getragen. Beim Ueberſchreiten der] durch ein an die Thür des Sitzungszimmers ge⸗ 
Schwelle erklang ein Choral, vom Berliner | hängtes „Geſchloſſene Geſellſchaft“ den Blicken 
Dom chor intoniert. Das Kaiſerpaar, der Kron⸗ der nicht dazu gehörigen zu entziehen vermag. 
prinz, die Prinzen und Prinzeſſinnen, die aller⸗„⸗Was auf einer großen Rennbahn vor ſich geht, 
höchſten und höchſten Herrſchaften folgten dem iſt, wenn auch ohne Entree, ohne weiteres einer 
Sarge in das Mauſoleum. Als der Choral ver⸗ großen Menſchenmenge zugänglich, ebenſo wird 
klungen war, ſprach der alte Prediger Perſius] niemand beſtreiten können, daß ſolch eine Ver⸗ 
kurze Gebetworte; er gedachte des Kaiſers, dem anſtaltung auf die Schauluſt — gleichviel ob mit 
es vergönnt geweſen ſei, aus der Ferne an das oder ohne Eintrittsgeld — einen gewaltigen Reiz 
Sterbelager zu eilen und die teure Mutter dort ausübt, und das umſomehr, als ſolche öffentlichen 
noch lebend anzutreffen. Er gedachte ferner der] Wettkämpfe gehetzter Tiere doch verhältnismäßig 
Entſchlafenen, die ein Vorbild geweſen ſei als] nur ſelten vorkommen. Wenn es im Sinne der 
treue Gattin, Mutter, Großmutter, Schweſter] Beſtimmungen für die Landestrauer liegt, gerade 
und Verwandte. Er gedachte ihrer Fürſorge für] die Schauſtellungen, die nach außen hin eine 
Kunſt und Wiſſenſchaft, für die Bildung des] größere Entfaltung, ein gewiſſes Treiben als 
weiblichen aaa, warmherzigen Liebe eee haben, zu verbieten, ſo hat der 
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Abl \ 
un ma 


Herrn. mals ſetzte ann beg 
verließen nach einem ſtillen Gebet die Majeſtäten gehabt: man darf, wenn 
vorgeht, auf d 


jeſt 
und die Fürſtlichkeiten das Mauſoleum und be⸗ Seite jo rigoros 


zurück. Der Zug löſte ſich auf. Die Kaiſerin] denn der Rennſport wirklich fo wichtig, daß man 
Friedrich hatte ihre letzte Ruheſtätte gefunden. über ihm Beſtimmungen, die für alle anderen 
Der Kaiſer hatte während der Trauer⸗ Erwerbskreiſe, oft zu deren Schaden, bindend 


erein dieſen Sinn recht ſchlecht 


au de ni 
Mir er anderen nicht 
gaben ſich im Wagen nach dem Neuen Palais ſolche weitgehenden Konzeſſionen machen. Sit! 


feier den Feldmarſchallſtab in ſeiner Hand. 


ſind, außer acht laſſen darf? Und noch eins! 


Trauerfeiern für die Kaiſerin Friedrich | Hat unſere Armee nicht den meiften Anlaß, über 
fanden geſtern in allen größeren Städten des] das Dahinſcheiden der edlen Fürſtin zu trauern, 
Kontinents und der überſeeiſchen Länder ſtatt. und wie kann man von der bürgerlichen Bevöl⸗ 


Die ſtrengen Abſperrmaßregeln in 
Potsdam ſollen mit Rückſicht auf den König 
Eduard von England angeordnet worden ſein. 


—— ——— iD — —ʒuv—vUñ——— — 


Ja, Bauer, das iſt was anderes! 


Wir leſen in der Inſterburger „Oſtdeutſchen 
Volkszeitung“: Raſtenburg, 10. Auguſt. 
Der Raſtenburger Reiterverein ver⸗ 
anſtaltete heute ein Rennen auf den Jeeſauer 
Wieſen, das folgenden Verlauf nahm ꝛc. ꝛc. Aus 
dem nun ſolgenden Rennbericht iſt zu erſehen, 
daß es in erſter Linie Offiziere waren, die, auf 
eigenen oder auf den Rennpferden benachbarter 
„notleidender Agrarier“ und Züchter, in den 
ſieben Rennen um die Palme des Sieges ſtritten. 
Wenn wir in Bezug auf den praktiſchen Nutzen 
des Rennſports auch ein wenig Skeptiker ſind, 


kerung außer der Zwangstrauer noch ein auf⸗ 
richtiges Mitfühlen verlangen, wenn man Ange⸗ 
hörige des Heeres, noch bevor die irdiſche Hülle 
der Kaiſerin der Erde übergeben iſt, ſich in ſolch 
einer geräuſchvollen Weiſe vergnügen ſieht! 


Deutſches Reich. 

Die Begegnung des Kaiſers Wil⸗ 
helm und des Zaren Nikolaus in den 
Danziger Gewäſſern iſt, wie verlautet, durch den 
Tod der Kaiſerin Friedrich in Frage geſtellt. 

Der König und die Königin von 
England ſtatteten, wie aus Wildpaik gemeldet 
wird, geſtern nachmittag den dort auweſenden 
Fürſtlichkeiten, unter anderem dem Prinzen und 
der Prinzeſſin Friedrich Leopold und der Herzogin 
von Albany Beſuche ab. 

Verlobung am Greizer Fürſten⸗ 


jo ſei es uns doch fern, einer Geſellſchaftsklaſſeſ hoffe? Die „Greizer Zeitung“ teilt mit, daß 
wegen der Art, wie fie ſich zu amüſieren eventl. ſie keinerlei Notiz über eine bevorſtehende Ver⸗ 
den Hals zu brechen wünſcht, Vorwürfe zu machen. lobung am Greizer Fürſtenhofe gebracht habe, 
Das Rennen als ſolches hat für uns deshalb wonach die in den letzten Tagen durch die Preſſe 


auch keinerlei Intereſſe, wohl aber in Verbindung 
mit der Zeit, in der es ſtattgeſunden. 

Wir haben bereits wiederholt darauf hinge⸗ 
wieſen, wie tief die längſt veralteten Beſtim⸗ 
mungen über die Landestrauer in die wirtſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe gewiſſer Erwerbskreiſe einge⸗ 
griffen, wie viel Not und Elend ſie im Gefolge 
gehabt, und wie alle Verſuche, die harten Be⸗ 
ſtimmungen teilweiſe aufzuheben oder einzu⸗ 
ſchränken, ohne Erſolg geblieben ſind. Wenn 
nun aber beiſpielsweiſe dem Breslauer Sommer⸗ 


Dramen geſtattet worden, wenn einem katholiſchen 
Verbande nicht einmal ein Umzug per Wagen 
(ohne Muſik) erlaubt wurde, wie kommt es denn 


Weiteres die Abhaltung eines Pferderennens er⸗ 
möglicht werden konnte. Wer je ein Pferderennen 
beſucht, wird wiſſen, daß kaum eine andere 
Schauſtellung, kein Zirkus oder ähnliches Unter⸗ 
nehmen — Barnum und Bailly nehmen wir 


eigentlich, daß einem Reiterverein ohne 


gegangenen Meldungen zu berichtigen ſeien. 

Die „Berliner Neueſten Nachrich⸗ 
ten“ ſchreiben: Als der Generalfeldmarſchall 
Graf Walderſee von den Beiſetzungsfeier⸗ 
lichkeiten in Potsdam zurückkehrend, den Pots⸗ 
damer Bahnhof verließ, war er Gegenſtand 
ſtürmiſcher Ovationen des nach vielen 
Tauſenden zählenden Publikums. x 

Ein Ordensregen iieſelt, wie zu er⸗ 
warten war, auf den Grafen Walderſee herab. 
Auch König Eduard hat ihm am Sonn⸗ 


theater nicht einmal die Aufführung ermfter|tag bei einem Empfang in Homburg einen Orden 


überreicht: das Großkreuz des Bath⸗Ordens. hg: 
Walderſee ift vorgeſtern vormittag in Berlin ein- 
getroffen. 

Mit Zuſtimmung des Bundesrats 
hat der Reichskanzler auf Grund des Geſetzes 
über das Auswanderungsweſen in Erweiterung 
ſchon bisher beſtehender Beſtimmungen dem 
Norddeutſchen Lloyd die Erlaubnis zur Be⸗ 
förderung von Auswanderern über Amſterdam 


aus — ſo viele Zuſchauer herbeilockt als ſolch! nach Natal erteilt. 


Geſchäftsſtelle: Brückenstraße 54, Laden. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Weitere Beratungen über den 
Zolltarifſentwurf. In Weimar fand 
dieſer Tage eine Verſammlung von Mitgliedern 
der Handwerkskammer ſtatt, deren Zuſammentritt 
die Regierung veranlaßt hatte, um auch aus 
den Kreiſen der Handwerker Gutachten über den 
Zolltarifentwurf zu hören. Die Verſammlung 
wählte verſchiedene Kommiſſionen. 

Der freikonſervative Landtags abge⸗ 
ordnete für den Kreis Schleswig, Grundl cfiger 
Jes Chriſtopherſen zu Kälberhagen, iſt 
geſtorben. . 

Deutſch⸗italieniſche Handelsver⸗ 
trags⸗ Verhandlungen. Der Mailänder 
„Sole“ erhält aus guter Quelle die Nachricht, 
der italieniſche Miniſterrat habe beſchloſſen, bei 
Eröffnung der Verhandlungen mit den Zentral⸗ 
mächten über die Erneuerung der Handelsverträge 
die Frage der Zoll behandlung des 
Wein es ſofort als conditio sine qua 
non aufzuwerfen. 

Achtzehn bis zwanzig neue Richter⸗ 


ftellen ſoll nach dem „Berl. Tagebl.“ der 
nächſte Staatshaushaltsentwurf aufweiſen. — 
Das iſt ſehr wenig. Der Etat für das 


laufende Jahr enthielt 54 neue Richterſtellen 
erſter Inſtanz. Eine fortgeſetzte Vermehrung der 
Richterſtellen folgt ſchon aus dem Bevölkerungs⸗ 
1 

en 
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ſchon die Wagen der Güter bereit, um die 
ſchnell auf die Felder hinauszubringen. Je nach 
der Leiſtungsfähigkeit erhalten die Kinder 20 
bis 40 Pfg. für den Nachmittag. Bisher 
litt nur der Schulbeſuch auf dem Lande unter 
dem Beſtreben der Agrarier, billige Arbeitskräfte 
zu gewinnen. 

Jeſuiten in Deutſchland. Wie ein 
Telegramm aus Paris, 13. Auguſt berichtet, iſt 
P. Martin, der Jeſuiten⸗General, nach 
Berlin gereiſt, um bei der deutſchen Regierung 
die Erlaubnis zur Rückkehr der Jeſuiten 
nach Deutſchland durchzuſetzen. 

Dem internationalen Zoologen- 
kongreß ging auf eine an den Kaiſer gerichtete 
Beileidsbezeugung folgendes Telegramm 
zu: Ich bitte Sie, den zur Zeit in meiner 
Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Berlin verſammelten 
Mitgliedern des fünften internationalen Zoologen⸗ 
kongreſſes für die freundliche Anteilnahme an 
meinem tiefen Schmerze meinen wärmſten Dank 
auszuſprechen. Wilhelm R. i 

Zu der Affaire der Spielhagen- 
Banken. Mit dem früheren Dircktor der 
Aktiengeſellſchaft für Grundbeſitz und Hypotheken⸗ 
verkehr, Otto Sanden, iſt ein Vergleich zu Stande 
gekommen, wonach Herr Sanden zur Befriedigung 
der Regreßanſprüche den weitaus größten Teil 
ſeines Vermögens an die genannte Aktienge- 
ſellſchaft zu Gunſten der Gläubiger überwieſen 
hat. Der Betrag ſetzt ſich aus den verſchiedenſten 
Werten zuſammen und beläuft ſich auf etwa 
2 000 000 Mark. 


Ausland. 
5 Italien. 

Zum Ableben Crispis. Der Be⸗ 
völkerung von Neapel wurde am Dienstag der 
Zutritt in die Trauerkapelle geſtattet, in welcher 
die Leiche Crispis aufgebahrt iſt. Die Leiche 
trägt das Großkreuz des Annunziaten⸗Ordens, die 
übrigen Ordensauszeichnungen ruhen auf Kiſſen 
Zur Linken des Totenbettes iſt eine Dekoration. 
von Fahnen der Veteranen von 1848 und 1849 
ſowie der alten Garibaldianer angebracht. 

Kaiſer Wilhelm hat den deutſchen 
Konſul in Neapel beauftragt, einen Lorbeer⸗ 
und Eichenkranz auf den Sarg Crispis 
niederzulegen und die Leiche als Vertreter des 
Kaiſers nach Palermo zu begleiten. 

England. 

Der Rücktritt Salisburys (). 

Das neuerdings aufgetretene Gerücht von dem 
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bevorſtehenden Rücktritt Salisburys wird, wie 
aus London berichtet wird, in unterrichteten 
Kreiſen beſtätigt. Doch iſt es noch zweifelhaft, 
ob der Herzog von Devonſhire zum Nachfolger 
Salisburys ernannt werde. 

Das Unterhaus nahm im weiteren 
Verlauf ſeiner geſtrigen Sitzung die dritte Leſung 
der Pacific Cable Bill an. 


Bulgarien. 


Im Prozeß Sarafo hat die Ver⸗ 
nehmung der Angeklagten, Zeugen und Sach⸗ 
kundigen nichts Belaſtendes gegen die Angeklagten 
ergeben. Geſtern begannen die Plaidoyers, heute 
dürfte das Urteil gefällt werden. 


Serbien. 


Miniſterkriſis in Serbien. Als 
Nachſpiel zu den Skupſchtinawahlen ift in 
Belgrad eine Miniſterkriſe ausgebrochen. Der 
Kriegsminiſter will gehen, weil er kein Geld be⸗ 
kommt; den Miniſtern des Innern und des 
Unterrichts wird angeblich Angſt vor der durch 
die Neuwahlen herbeigeführten Uebermacht der 
Radikalen in der Skupſchtina. Warum wird 
ihnen denn da Angſt? Fühlen ſie ſich ſo ſchwach? 


Türkei. 


Der Streitfall zwiſchen Frank ceich 
und der Pforte ſcheint erledigt zu ſein. In 
der Audienz Conſtans' beim Sultan wurde die 
Quaiaffäre vorläufig in befriedigender Weiſe ge⸗ 
regelt. Der Sultan verpflichtete ſich, im Verlaufe 
von acht Tagen die Geſellſchaft unverkürzt in 
ſämtliche ihr zuſtehenden Rechte einzuſetzen, wozu 
in erſter Linie die Auslieferung der Terrain⸗Be⸗ 
ſitztitel gehört. Conſtans gab auf Wunſch des 
Sultans die Zuſicherung, die Geſellſchaft werde 
während ſechs Monaten keinen Beſitztitel veräußern, 
da in dieſem Zeitraume der Rückkauf bethätigt 
werden ſoll. 


Afrika. 


Ein anderes Bil d. Wie die „Times“ 
aus Tanger vom 5. Auguſt erfahren, iſt der 
marokkaniſche Geſandte Menebhi nicht verhaftet 
worden, ſondern nach ſeinem Eintreffen in 
Marakeſch vom Sultan empfangen und zum 
Großvezir ernannt worden. Das wird ihm 
zweifellos angenehmer ſein, als die Ungnade ſeines 
Herrn und Gebieters. — Der Herzog und 
die Herzogin von Cornwall und 
York find geſtern, wie aus Durban telegraphiert 
wird, dort an Bord des „Ophir“ eingetroffen. 


Der Krieg in Südafrila. 


Lord Kitchener meldet aus Pretoria vom 
12. Auguſt, er könne die „größte Erfolgliſte“ 
mitteilen, die er bis jetzt in einer Woche gehabt 
habe. Vom 5. Auguſt ab hätten die Truppen 
gemeldet, daß 39 Buren gefallen, 20 verwundet 
und 685 gefangen genommen worden ſeien, 
während 85 ſich ergeben hätten. Ferner ſeien 
244 000 Patronen, 754 Wagen, 5580 Pferde, 
33000 Stück Rindvieh und eine große Anzahl 
anderer Tiere erbeutet worden. Der größere 
Teil dieſer Beute entfalle auf den Orange⸗Frei⸗ 
ſtaat. Ferner meldet Lord Kitchener, in der 
Nähe von Naboomſpruit an der Linie nach 
Pietersburg ſei von den Buren am 10. Auguſt 
ein Zug zum Entgleiſen gebracht worden, wobei 
zwei Engländer leicht verletzt und ein gefangener 
Bur getötet, ſowie zwei engliſche Flüchtlinge ver⸗ 
letzt worden ſeien. Ein Panzerzug ſei alsdann 
eingetroffen, worauf der Feind angegriffen worden 
ſei und acht Tote und zwei Verwundete gehabt 
habe. Oberſt Kekewich habe in Magaliesberg 
40 Gefangene gemacht, unter denen auch F. 
Wolmarans, der frühere Präſident des erſten 
Volksraad, ſich befinde. Die Truppen des Ge⸗ 
nerals French in der Kapkolonie drängten die zer⸗ 
ſtreuten Haufen des Feindes allmählich gegen 
Norden zurück. 

Ein nettes Gegenſtück zu der Kitchenerſchen 
„Etfolgliſte“ bildet die amtliche „Verluſtliſte“ der 
Engländer, die allein für Montag 15 Tote, 42 
Verwundete und 13 an Krankheiten Verſtorbene 
umfaßt. ; 

Ueber den Stand der Burenſtreitkräfte hat, 
wie der Londoner „Standard“ aus Brüffel er⸗ 
fährt, Präſident Krüger ſoeben einen Bericht er⸗ 
halten, wonach ſiebzehntauſend Buren und zwölf⸗ 
tauſend aufſtändige Kapholländer unter Waffen 
ſind. Es herrſcht kein Mangel an Waffen und 
Munition, doch iſt der Proviant knapp. 


Der Krieg in China. 


Ueber neue Winkelzüge des chine⸗ 
ſiſchen Hofes wird dem „Bureau Laffan“ 
aus Peking Folgendes gemeldet. Eine Depeſche 
des Hofes an die chineſiſchen Bevöllmächtigten 
wirft dieſen vor, die Verhandlungen ſchlecht ge⸗ 
führt zu haben, und erklärt, es ſeien noch viel 
zu viel ausländiſche Soldaten in Peking, wes⸗ 
halb der Hof, obwohl ſeine Rückkehr angekündigt 
ſei, ſich gezwungen ſehen könne, ſeinen Entſchluß 
zu ändern und höchſtens bis Kaifongfu gehen 
werde, um dort den Geburtstag der Kaiſerin am 
20. November zu feiern. Der Hof könne daher 
dieſes Jahr nicht nach Peking zurückkehren. Ein 
hoher chineſiſcher Beamter eiklärt für die wahre 
Urſache der Verzögerung den Wunſch, mit Ruß⸗ 


land über den Mandſchureivertrag zu definitiver 
Verſtändigung zu gelangen. 

Das Friedensſchluß⸗ Protokoll 
ſcheint endlich fertig zu ſein. Im engliſchen 
Unterhaus erklärte am Montag der Parlaments⸗ 
Unterſekretär des Aeußern Cranborne, über die 
endgiltige Form des Schlußprotokolls werde noch 
in Peking von einem Ausſchuß beraten; man 
hoffe, daß die Angelegenheit bald geregelt ſein 
werde. Dieſe Hoffnung muß wohl inzwiſchen in 
Erfüllung gegangen ſein. Wie nämlich die 
„Frankf. Ztg.“ aus Newyork meldet, teilte der 
amerikaniſche Geſchäftsträger Rockhill telegraphiſch 
mit, daß das Friedensprotokoll unterzeichnet ſei. 
Die 5prozentigen Wertzölle würden Mitte Oktober 
in Kraft treten. 5 

Die engliſche Garniſon in Schan⸗ 
ghai iſt abermals verringert worden. Die 
„Times“ meldet aus Schanghai vom Montag: 
Von hier iſt ein Rajput⸗Regiment nach Hongkong 
abgegangen, welches ein nach Indien zurück⸗ 
gehendes Bataillon erſetzen ſoll. Die engliſche 
Garniſon in Schanghai beſteht jetzt nur noch aus 
einem Regiment Belutſchen. 

In der Mandſchurei werden ſich die 
Ruſſen nunmehr auch an die Ausbeutung von 
Kohlenlagern machen. Die oſtchineſiſche Bahn 
überwies, wie der „K. Ztg.“ aus Petersburg ge⸗ 
meldet wird, dem Miniſterium für Landwirtſchaft 
die Mittel zur Ausrüſtung zweier geologi⸗ 
ſcher Expeditionen, welche die Stein⸗ 
kohlenlager der Mandſchurei er⸗ 
forſchen ſollen, da die Bahn an Heizmaterial 
augenblicklich großen Mangel leidet. 

Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Petersburg 
vom 12. Auguſt: Die Japaner verlangen 
beharrlich eine Konzeſſion in Ma⸗ 
ſampa neben der ruſſiſchen. Das von 
ihnen geforderte Grundſtück iſt 800 000 Quadrat⸗ 
meter groß. Die koreaniſche Regierung lehnte 


ließ die Diebin das Haus. Erſt ſpäter entdeckte] fand ſich glücklicherweiſe auf der Weide. 


Den 


man, daß die Stube vollſtändig durchwühlt war. herbeigeeilten Hilfs⸗ und Rettungsmannſchaften 


Graudenz, 13. Auguſt. Beim Baden in der 
Weichſel ertrank am Sonntag Nachmittag der 
15 jährige Kaufmannslehrling Max Görke. 

Marienwerder, 13. Auguſt. Der Neubau 
unſeres Bahnhofes wird eine noch größere 
Beſchleunigung erhalten, als dies bisher ange⸗ 
nommen wurde. Schon in den nächſten Tagen 
wird das ganze alte Gebäude niedergeriſſen und 
mit den Maurerarbeiten ſofort begonnen werden. 
Die Warteräume werden proviſoriſch in dem 
bisherigen Beamten⸗Dienſtgebäude eingerichtet; 
dort findet auch die Güter⸗Expedition vorläufig 
Unterkunft. — Auch unſer Poſtgebäude erhält 
bedeutende bauliche Verbeſſerungen. An Stelle 
der jetzt getrennten Vorräume für die Annahme 
und Ausgabe wird eine große zuſammenhängende 
Halle errichtet. 

Marienwerder, 13. Auguſt. Die Ausführung 
der Maurer⸗ und Zimmerarbeiten für den Bah n⸗ 
hofs neubau iſt von der Königl. Eiſenbahn⸗ 
Direktion zu Danzig Herrn Maurer⸗ und Zimmer⸗ 
meiſter E. Glitza hierſelbſt als dem Mindeſtfordern⸗ 
den für die Forderung von 74 000 Mk. übertragen 
worden. 

Marienburg, 13. Auguſt. Ein ſchreck⸗ 
licher Unglücksfall ereignete ſich geſtern 
Mittag an der Ueberführung bei dem Bahnhof 
in Sandhof. Die Pferde an einem dort fahren⸗ 
den Wagen des Bäckers Müller in Kalthof 
ſcheuten vor einer vorbeidampfenden Lokomotive 
und gingen durch. Der auf dem Bock ſitzende 
etwa 45 jährige Kutſcher Rogalski wurde vom 
Sitz herabgeſchleudert und kam unglücklicherweiſe 
unter die Räder des Wagens, die ihm über den 
Hals gingen und ihm das Genick abquetſchten. 
Der Unglückliche war ſofort tot. Er hinterläßt 
eine Witwe mit fünf unerzogenen Kindern. 

Marienburg, 13. Auguſt. Zur gemeinſamen 


bisher mit Rückſicht auf Rußland ab, dürfte] Feier des 25jqährigen Amtsjubiläums 
aber wohl nachgeben, wenn die Japaner feſt hatten ſich am Sonnabend und Sonntag hier 


bleiben. — Das werden ſie ſchon. 


Aus der Arbeiterbewegung. 


Aus Bilbao, 12. Auguſt, wird gemeldet: 
In Gijon begannen zweitauſend Ar⸗ 
beiter verſchiedener Geſchäftszweige einen Aus⸗ 
ſtand. Die Arbeitgeber drohen mit Schließen der 
Fabriken. 

Zu dem Bombenattentat in Troyes 
wird von dort telegraphiert: Der Spanier, 
welcher unter dem Verdachte verhaftet worden iſt, 
der Urheber der Exploſion in der Kirche von St. 
Dizier zu fein, heißt Villanueba Franquet. Bei 
einer Durchſuchung ſeiner Wohnung wurden 
Sprengſtoffe und revolutionäre Druckſchriften ge⸗ 
funden. Der Angeſchuldigte iſt geſtern Nach⸗ 
mittag in Gegenwart des Geiſtlichen und des 
Sakriſtans mehreren Schülern gegenübergeſtellt 
worden, die ihn wiederzuerkennen glaubten. 

Vom großen nordamerikaniſchen 
Grubenarbeiterſtreik berichtet man aus 
New Pork: Die Führer der ausſtändigen Stahl⸗ 
arbeiter ſindenttäuſcht durch die Weigerung 
der Arbeiter in den Weſtſtaaten, die Arbeit ein⸗ 
zuſtellen. 


Provinzielles. 


Briefen, 13. Auguſt. Der hieſige Tur n⸗ 
verein wählte Herrn Kreisausſchußaſſiſtenten 
Radtke zum Vorſitzenden und Herrn Stadtſekretär 
Zielinski zum Stellvertreter. 

Schwetz, 13. Auguſt. Herr Regierungs⸗Kom⸗ 
miſſar Weigt aus Thorn hat am Sonntag Abend 
einer Verſammlung des vor einigen Wochen 
gegründeten polniſchen Vereins „oswiata“ 
(Belehrung) hier beigewohnt. Der Verein ſoll 
harmloſer Natur ſein, zählt etwa 20 junge Leute 
zu ſeinen Mitgliedern und ſteht unter der 
Leitung eines Schuhmachermeiſters. Auch der 
Vorſitzende des hieſigen Vereins „sokol“ iſt ein 
Schuhmacher. Dieſer Verein hat dem ſeit vielen 
Jahren hier beſtehenden katholiſchen Gewerbe⸗ 
vereine, der ſich von Politik fern hielt, viele 
Mitglieder abwendig gemacht. — In nächſter 
Zeit werden die Telegraphenſtangen 
innerhalb unſerer Stadt verſchwinden, da die 
Telegraphen⸗ und Telephonkabel unterirdiſch 
gelegt werden. 

Tuchel, 13. Auguſt. Mit Rückſicht auf den 
im hieſigen Kreiſe recht fühlbar gewordenen Not⸗ 
ſtand hat der Herr Kriegsminiſter die dankens⸗ 
werte Anordnung getroffen, daß die für die 
Monate Auguſt und September hierſelbſt und im 
Kreiſe zu erwartenden großen Einquartierungen 
teilweiſe ausfallen, da das Feld⸗Artillerie-Regiment 
Nr. 35, das Leib- Küraſſier⸗ Regiment Großer 
Kurfürſt und das Huſaren⸗Regiment von Schill 
mit der Eiſenbahn befördert werden ſollen. 

Konig, 13. Auguſt. Ein raffinierter Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl iſt hier am Sonnabend 
abend gegen 8 Uhr in der Bahnhofitraße im 
Hauſe des Fabrikbeſitzers und Stadtrats Klotz aus⸗ 
geführt worden. Eine jugendliche Frauensperſon 
hatte ſich in die oberen, von zwei Damen be⸗ 
wohnten Räume eingeſchlichen. Dort entwendete 
ſie 35 Mk. bares Geld, außerdem eine der Frau 
K. gehörige Taſche, Wäſchegegenſtände, Gold⸗ und 
Silberwaren im Werte von 100 Mk. 


jene Lehrer vereinigt, welche vor 25 Jahren am 
hieſigen evangeliſchen Lehrerſeminar die erſte 
Lehrerprüfung beſtanden. Von den 25 Klaſſen⸗ 
genoſſen waren nur 14 erſchienen. 

Elbing, 13. Auguſt. Ein größeres 
Feuer wütete in vergangener Nacht auf dem 
Grundſtück des Tiſchlermeiſters Sch maglow s ki, 
Angerſtraße 13a, in dem nördlichen Teile Elbings, 
in der Nähe der Leichnamſtraße. — Der Ge 
ſchäfts führer des Barnum'ſchen 
Zirkus, gegen den vom hieſigen Amtsgericht 
wegen Beleidigung des Gerichtsvollziehers E. 
hierſelbſt ein Haftbefehl erlaſſen worden war, iſt 
nach einer bei der hieſigen kgl. Staatsanwalt⸗ 
ſchaft hinterlegten Sicherheits⸗Kaution von 600 
Mark auf freiem Fuß belaſſen worden. 

Elbing, 13. Auguſt. Das 14 Jahre alte 
Dienſtmädchen Louiſe Speckmann diente bei dem 
Herrn Lehrer Grigoleit in Reichfelde. Am 
6. Juli zündete das Mädchen, wohl aus 
Rache, im Stall das Stroh an, wodurch Stall 
und Scheune niederbrannten. Die Strafkammer 
verurteilte geſtern das Mädchen zu 5 Monaten 
Gefängnis. 

Dirſchau, 13. Auguſt. Vor einigen Tagen 
iſt aus einem verſchloſſenen und plombierten Güter⸗ 
wagen zur Nachtzeit nach gewaltſammer Ent⸗ 
fernung des Plombenverſchluſſes eine Korbflaſche 
mit Spirituoſen entwendet worden. Trotz der 
hellen elektriſchen Beleuchtung des Bahnhofs iſt 
von dem Oeffnen des Güterwagens vom Wacht⸗ 
und Dienſtperſonal nichts bemerkt worden. — 
Geſtern traf hier ein Transport hannöverſcher 
Füllen ein, welche alljährlich von der weſtpreußichen 
Landwirtſchaftskammer zur Abgabe an die Be⸗ 
ſitzer unſerer Provinz angekauft werden. — Eine 
Wettfahrt von Berlin nach Dirſch au 
unternahmen am letzten Freitag 8 junge erprobte 
Radfahrer. Der ſiegenden Ausdauer winkten drei 
Preife von 300, 200 und 100 Mk., welche von 
einer Berliner Fahrradfabrik geſtiftet waren. Als 
erſter gelangte nach 19⅝ ftündiger Fahrt ein 
geborner Marienburger, der Maler Oſtrowski, ans 
Ziel, zweiter wurde der Radfahrer Abt, dritter 
der Wettfahrer Joethe aus Berlin. 

Danzig, 13. Auguſt. Herr Ober prä ſi⸗ 
dialrat v. Barnekow iſt von ſeinem 
ſechswöchigen Urlaub zurückgekehrt und hat feine 
Dienſtgeſchäfte wieder übernommen. 

Danzig, 13. Auguſt. In der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung wurde dar⸗ 
über beraten, wie man die Bäume an der großen 
Allee, die zum Teil einzugehen drohen, retten 
könne. Die Urſache des Krankens der Bäume 
iſt höchſtwahrſcheinlich das Eindringen des im 
Winter auf den Straßenbahngeleiſen geſtreuten 
Salzes in den Boden. Der Magiſtrat ſagte zu, 
auf Abhilfe Bedacht zu nehmen, ſoweit es 
möglich ſei. 

Ehriftburg, 13. Auguſt. Sonnabend abend, 
als die Erntearbeiter bereits nach Abendbrod auf 
dem Heimwege nach dem Dorfe ſich befanden, 
entſtand in der Scheune des Gutsbeſitzers v. 
Rieſen auf Abbau Baumgarth plötzlich Feuer. 
Der Beſitzer befindet ſich augenblicklich in Berlin 
und es war nur das weibliche Perſonal anweſend. 
Bei der Trockenheit und der reichlichen Nahrung 
ſprang das Feuer auch gleich auf das Stallge⸗ 
bäude über, und es war an ein Retten nicht zu 


Während denken, jo daß die ſämtlichen neun Arbeits⸗ 
Herr K. mit ſeiner Frau vor der Thür ſtand, ver-I pferde mitverbrannten. 


Das Vieh be⸗ 


* 


gelang es, den Speicher und das Wohnhaus zu 
ſchützen. 

Warlubien, 13. Auguſt. Ein Unglücks ⸗ 
fall, der leicht ſchwere Folgen hätte haben 
können, ereignete ſich geſtern Nachmittag in 
Rohlau. Zwei Knaben fanden auf dem Teppen⸗ 
übungsplatz Gruppe eine nicht völlig entladene 
Granate, welcher der Verſchlußkopf fehlte. 
Sie nahmen dieſelbe nach Hauſe und bohrten 
mit einem glühend gemachten Feuerhaken in die 
obere Oeffnung. Der Reſt der Pulverladung 
entzündete ſich und verletzte beide Knaben 
ſchwer im Geſicht und dem Knaben W. 
noch einen Arm. Das Augenlicht iſt unverſehrt 
geblieben, doch ſehen beide Knaben im Geſicht 
wie tätowiert aus. 

Braunsberg, 13. Auguſt. Auf der Tour 
von Neuteich über Elbing paſſierten am Sonn⸗ 
abend Nachmittag drei Radfahrer die 
Frauenburger Chauſſe. In der Nähe von 
Liſettenhof ſtürzte der eine der jungen Leute 
vom Hitzſchlag getroffen vom Rad auf 
die 2 1 — und blieb wie tot liegen. Zufällig 
paſſierte der Pedell Bracke die Unfallſtelle, ſchwang 
ſich aufs Rad und holte ſchnell Herrn Doktor 
Lewinski herbei, welcher auch per Rad eiligſt 
anlangte, und dem Kranken die erſte Hilfe brachte. 
Ein von Herrn Hantel-Frauenburg geſtelltes 
Fuhrwerk brachte den Verunglückten nach Hotel 
„Adler“. Es iſt Hoffnung auf Erhaltung des 
Lebens vorhanden. 

Königsberg, 13. Auguſt. Einen Selbſt⸗ 
mordverſuch beging am Sonntag früh die 
noch junge Frau des hieſigen Buchhalters 
Mattke, indem ſie ſich eine Revolverkugel in die 
Bruſt ſchoß. Schwer verletzt mußte ſie nach dem 
Krankenhauſe geſchafft werden. An ihrem Auf⸗ 
kommen wird gezweifelt. Der Grund zu der 
That iſt in Familienzwiſtigkeiten zu ſuchen. 

Königsberg, 13. Auguſt. Seine 1000. 
Fahrt zwiſchen Königsberg und 
Stettin legt am Donnerstag der Kapitän 
Scherlau von der hieſigen Reederei Robert 
Kleyenſtüber und Cie. zurück, der ſeit 17 Jahren 
die der genannten Reederei gehörigen Dampfer 
„Pilot“ und „Pionier“ gefahren hat. Seitens 
der Reederei und der Angeſtellten der Firma ſind 
dem Jubilar beſondere Ehrungen zugedacht. 

Crone a. Br., 13. Auguſt. Die Ein⸗ 
quartierung zweier Eskadrons des Ulanen⸗ 
regiments Nr. 4 aus Thorn, welche auf dem 
Marſche zur Schießübung nach Hammerſtein am 
16. d. Mis. hier raſten ſollten, iſt von zuſtän⸗ 
diger Seite wieder abbeſtellt worden. — 
Der Unterrricht in den Landſchulen hieſiger 
Umgegend iſt nach den Sommerferien mit dem 
heutigen Tage wieder aufgenommen worden. — 
Der Strafgefangene Gorzelanczyk 
aus dem Wreſchener Kreiſe, welcher in der hieſigen 
Strafanſtalt 8 Jahre zu verbüßen hatte, iſt, 
nachdem er 5 Jahre und 7 Monate interniert 
war, mit der Maßgabe eutlaſſen worden, 
daß ihm der Reſt der Strafe bei weiterer guter 
Führung erlaſſen wird. 

Bromberg, 13. Auguſt. Die Leiche des 
Stadtrats Dietz, der am Sonntag plötzlich 
geſtorben iſt, wird nach einer letztwilligen Ver⸗ 
ordnung des Verſtorbenen in Gotha ver⸗ 
brannt werden. 

Wollſtein, 13. Auguſt. Von Wespen 
totgeſtochen wurde am Sonnabend nach⸗ 
mittag das 2½ Jahr alte Kind des Eigentümers 
1 in Tarnowo. Die Eltern gingen mit den 

willingskindern auf das Feld. Während ſich 
das eine Kind um die arbeitenden Eltern 
tummelte, legte ſich das andere ermüdet auf das 
Feld und zufällig in ein Wespenn ſt. Die Wes⸗ 
pen fielen über das unglückliche Weſen her und 
richteten es derart zu, daß es nach kurzer Zeit 
verſtarb, obwohl die Eltern ſofort zu einem Arzt 
nach Rakwitz fuhren. — Wie man namentlich 
von Landleuten hört, herrſcht in dieſem Jahre 
eine große Wespenplage 


Lokales. 


Thorn, 15. Auguſt 1901. 


— Militäriſches. Das 2. Bataillon Jufanterie⸗ 
Regiments Nr. 176, welches ſeit dem 29. v. 
Mts. zum Regiments⸗ und Brigade⸗Exerzieren 
in Hammerſtein war, traf geſtern nach Been⸗ 
digung der Uebung in unſerer Garniſon mittelſt 
Eiſenbahn wieder ein. — Ein Detachement von 
1 Offizier und 20 Mann Jäger zu Pferde des 
17. Armeekorps aus Danzig iſt hier eingetroffen 
und nimmt, wie alljährlich, ſo auch in dieſem 
Jahre an dem Regiments⸗ und Brigade⸗Exer⸗ 
zieren der 70. Infanterie⸗Brigade teil. 

— zum Manöver. Das 4. Ulanen⸗Re⸗ 
giment ſollte marſchmäßig nach Hammerſtein 
ausrücken, um an den Manövern der kombinirten 
Kavallerie⸗Diviſion teilzunehmen. Mit Rückſicht 
auf die landwirtſchaftlichen Notlage, 
namentlich den Futtermangel bei den Landwirten, 
iſt der Marſch aufgehoben worden; das Regiment 
wird erſt am 20. d. Mts. mit der Eiſenbahn 
nach Hammerſtein fahren. Ebenſo werden auch 
das Küraſſier-Regiment Nr. 5 aus Rieſenbura 
und das erſte Leibhuſaren-Regiment aus Danzi. 
mit der Eiſenbahn nach Hammerſtein befördert. 


4 


gut, Streu- und Futter⸗, ſowie Düngemitteln — 
der Geſamtbedarf in den betroffenen vier Kreiſen 


201 ſtatt. Das Meiſtgebot 
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— Ueber die Programm - Einteilung für 
„die Danziger Kaifertage wird jetzt folgendes 
mitgeteilt: Am Sonnabend, den 14. September, 
kommt der Kaiſer morgens im Sonderzuge von 
Neufahrwaſſer nach Danzig. Auf dem Bahn⸗ 
Hofe in Danzig findet großer Empfang ſtatt. 
Dann begiebt ſich der Kaiſer zum Langen Markt 
zur Begrüßung des 2. Leib⸗Huſaren⸗ Regiments. 
Der Empfang der Huſaren findet ſtatt, wie vor⸗ 
her beſtimmt. Auf dem Wege, den der Kaiſer 
paſſirt, ſtehen Schulen und Krieger⸗Vereine 
Spalier. Wie es heißt, wird die Kaiſerin dem 
Empfang der Huſaren nicht beiwohnen, ſondern 
erſt am Abend von Cadinen nach Danzig kommen. 
— Am Sonntag, den 15. September, findet 
auf dem niedergelegten Wallgelände vor dem 
Hohen Thor großer Feldgottesdienſt ſtatt. Sonſt 
iſt für den Sonntag nichts in Ausficht ge⸗ 
nommen. Am Montag, den 16., folgt dann die 
große Parade. Am Abend des 16. kehrt die 
Kaiſerin nach Cadinen zurück. 

— neue Reichsbank - Nebenftelle. Am 2. 
September wird in Striegau (Schleſien) eine von 
der Reichsbankſtelle in Schweidnitz abhängige 
Reichsbank⸗Nebenſtelle eröffnet. 

— poſtverkehr. Der Miniſter für Handel 
und Gewerbe hat auf eine Eingabe des Central⸗ 
verbandes der preußiſchen Dampfkeſſel⸗ 
Ueberwachung s vereine entſchieden, daß 
den Ingenieuren der Dampfkeſſel-Ueberwachungs⸗ 
vereine der Gebrauch des Averſionirungs⸗ 
ſtempels auf Poſtſendungen nicht geſtattet 
werden kann. Dagegen können die Ingenieure. 
wenn ſie amtlich als Sachverſtändige beſtellt ſind, 
nach eingeholter Entſcheidung des Staatsſekretärs 
des Reichspoſtamts von dem Vermerk „Port o⸗ 
pflichtige Dienſtſache“ auf unfrankirten 
Poſtſendungen an Privatperſonen Gebrauch machen. 

— hilfsmaßregeln für die durch Aus⸗ 
winterungs⸗ ıc. Schäden getroffenen Kreije 
der provinz Oſtpreußen. Die Herren Minifter 
haben ein Eintreten des Staates für die Bereit⸗ 
ſtellung von Mitteln zur Beſchaffung von Saat⸗ 


Pr. Holland, Mohrungen, Neidenburg und Jo⸗ 
hannisburg iſt auf 616000 Mk. berechnet — ab⸗ 
hängig gemacht von einer Beteiligung der Pro⸗ 
vinz. Als Anteil der Provinz war ein Beitrag 
von 20 Prozent verlangt worden. Der oſt⸗ 
preußiſche Provinzialausſchuß beſchäftigte ſich mit 
der Angelegenheit in ſeiner letzten Sitzung. Wie 
die „K. H. Z.“ mitteilt, ging der Beſchluß da⸗ 
hin, daß der Provinzialausſchuß eine Beteiligung 
der Provinz in der verlangten Höhe von 20 
Procent nicht übernehmen zu können glaubte, 
vielmehr beſchloß, nach dem Vorgange von 


Weſtpreußen und Poſen, mit 10 Procent der 


Geſamtſumme (gleich rund 60 000 Mk.) einzu⸗ 
treten. Auf dieſen Beſchluß erklärten die Reſſort⸗ 
miniſter, an den früher geſtellten Bedingungen 
(20 Proz.) dem Provinzialverbande gegenüber 
feſthalten zu müſſen. Der Provinzialausſchuß hat 
daraufhin in ſeiner Sitzung vom 6. d. Mts. die 
Angelegenheit nochmals beraten. Er beſchloß, an 
dem früheren Beſchluß der 10 Proz. feſtzuhalten. 

— dem verein Lehrerinnen⸗Feierabend⸗ 
haus für Weſtpreußen hat der Herr Ober - 
Präſident die Genehmigung zu einer Lotterie 
für den Verein gegeben. Es kommen 12 000 
Looſe zum Vertrieb, und findet die Verloſung von 
Kunſtgegenſtänden und Handarbeiten in der 
zweiten Hälfte des November ſtatt. — Der 
Verein „Frauenwohl“' in Danzig hat von 
dem Herrn Oberpräſidenten die Genehmigung 
zum Vertrieb von 4000 Looſen für eme 
im Anſchluß an die Weinachtsmeſſe zu ver⸗ 
anſtaltende Lotterie erhalten, deren Ertrag den 
wohlthätigen Einrichtungen des Vereins: Haus⸗ 
pflege u. ſ. w., beſtimmt iſt. 

— Jelbſtmord durch Erſchießen mit ſeinem 
Dienſtgewehr verübte geſtern nachmittag gegen 2 
Uhr der Unteroffizier Nötzelmann der 7. Kom⸗ 
pagnie 21. Infanterie⸗Regiments in der Wilhelms⸗ 
e Die Veranlaſſung zur That iſt nicht be⸗ 
annt. 

— Urliſte. Die für das Jahr 1902 aufge⸗ 
ſtellte Urliſte der in der Stadt Thorn wohnenden 
Perſonen, welche zum Amte eines Schöffen oder 
Geſchworenen berufen werden können, liegt vom 
15. bis einſchließlich 22. Auguſt d. J. im 
Bureau I während der Dienſtſtunden zu Jeder⸗ 
manns Einſicht aus. 

li. Swangsverfteigerung. Geſtern fand auf 
dem hieſigen Amtsgericht die Zwangsverſteigerung 
des den Zimmermann Johann Kochowicz'ſchen 
Eheleuten gehörigen Grundſtückes Schönſee Nr. 
gab der Kätner 
Thomas Jeziorski aus Kaldunek mit 6000 
Mark ab. i 

— Chorner Liedertafel. In der geſtri gen 
Hauptverſammlung begrüßte der zweite Vorſitzende, 
Herr Apvthekenbeſitzer Jacob, die Mitglieder nach 
den Sommerferien. Die Uebung wurde mit 
Rückſicht auf die Landestrauer ausgeſetzt. 
wurden dann die Winterkonzerte 2c. feſtgeſetzt, und 
zwar ſollen ſtattfinden: 


das Stiftungsfeſt am 22. März n. J. 
Wurſteſſen verbund en mit humoriſtiſchem Herren⸗ 
abend iſt der 8. Februar beſtimmt. Im November 
beabſichtigt Herr Muſikdirektor Char in der 
Garniſonkirche ein Konzert zu veranſtalten, bei 


zug. 2. und 3. Batl. Regt. 61 und die 1. Kom⸗ 
pagnie Pionier⸗Batl. 17 in der Stärke von 36 
Offizieren, 1238 Mann und 17 Pferden. Thorn⸗ 


zweigt und mittelſt beſonderen Zuges nach Melno 
gebracht. Ankunft 12,55 Uhr nachmittags. 4. 
Sonderzug. Stab der 87. Juft.⸗Brigade, 
Stab und 2. und 3. Batl. Regt. 176, Stab der 
4. Feſtungs⸗Inſpektion und 2. Kompagnie Pion.⸗ 
Batl. 17 in der Stärke von 53 Offizieren, 1301 
Thorn⸗Abfahrt 9,35 Uhr] Wä 
vormittags, Ankunft in Nikolaiken bezw. Rieſen⸗ 
burg um 4,02 bezw. 3,30 Uhr nachmittags. — 
Eine Pionier⸗Abteilung in der Stärke von 1 Offi⸗ 
zier 31 Mann, die der Kavallerie⸗Diviſion B 
zugeteilt iſt, verläßt bereits am 26. d. Mts. um 
613 Uhr vorm. Thorn, um ſich nach Hammer⸗ 
ſtein zu begeben. Die Reſerviſten zur Formierung 


Mann und 32 Pferde. 


Minderjähriger vom 2. Juli 1900 hat fi 


Es 


das erſte Konzert am 
9. November, das zweite am 11. Januar und 
Für das 


welchem die Thorner Liedertafel mitwirken wird. 
Für die Konzerte ſoll eine Anzahl neuer Kompo⸗ 
ſitionen zum Vortrag gelangen, und wird am 
nächſten Dienstag mit den Proben begonnen. 

d. Manöver. Die hieſigen Truppen ver⸗ 
laſſen am 31. d. Mts. mittelſt 4 Sonderzügen 
die Garniſon, um ſich ins Manövergelände und 
zwar in die Gegend von Marienwerder, Stuhm, 
Melno, Rieſenburg und Nikolaiken zu begeben. 
1. Sonderzug. Stab und 1. und 2. Batl. 
Regt. 21 in der Stärke von 41 Offizieren, 1151 
Mann und 26 Pferde. Abfahrt 5,45 Uhr 
morgens, Ankunſt in Marienwerder 10,58 Uhr 
vormittags. 2. Sonderzug. Stab der 70. 
Juft.⸗Brigade 3. Batl. Inft.⸗Regt. 21, Stab und 
1. Batl. Regt. 61 in der Stärke von 42 
Offizieren, 1160 Mann und 32 Pferde. Thorn⸗ 
Abfahrt 7,26 Uhr vormittags, Ankunft in 
Marienwerder 11,45 Uhr vormittags. 1. Batl. 
Regt. 61 wird bei Stuhm durchgeführt, wo es 
um 1,44 Uhr in Stuhm eintrifft. 3. Sonder⸗ 


Abfahrt 8,35 Uhr vormittags, Ankunft in Stuhm 
2,36 Uhr nachmittags. Die 1. Kompagnie 
Pionier⸗Batl. Nr. 17 wird in Graudenz abge⸗ 


des III. Batl. Rat. 176 treffen am 26. bezw. 
27. d. Mts. von Konitz, Graudenz, Berlin u. ſ. w. 
hier ein. 

d. Dom Schießplatz. Die Fuß⸗Artillerie⸗ 
Regimenter 5 und 6 verlaſſen am 27. d. Mts. 
den hieſigen Artillerie⸗Schießplatz, um ſich in ihre 
Standquartiere Poſen, Neiße und Glogau zu 
begeben. Die Uebungen auf dem hieſigen Schieß⸗ 
platz dürften damit ihr Ende erreicht haben. 

— Ein heftiger Regen ging heute in den 
Vormittagsſtunden nieder. Die Temperatur iſt 
zwar wenig herunter gegangen, doch wurden die 
Straßen ordentlich vom Staub befreit. Aus den 
Regenrohrkaſten, die an den meiſten Grundſtücken 
5 ſind, ſchoſſen ordentliche Fontainen 

eraus. 
— d. das Geſetz über die Fürſorge⸗Erziehung 


großer Bedeutung für regelmäßigen Schulbeſuch 
der Kinder erwieſen. Es kam früher nicht ſelten 
vor, daß die Schule Kindern, die hartnäckig die 
Schule verſäumten, machtlos gegenüberſtand. Die 
Eltern konnten ſehr leicht nachweiſen, daß ſie ihre 
Pflicht, die Kinder zur Ordnung anzuhalten, er⸗ 
füllten, ſoweit es ihr Beruf zuließ. Zwangsweiſe 
Zuführung der Schüler zur Schule hatte auch 


nicht den gewünſchten Erfolg. Einem Antrag auf 


Zwangserziehung auf Grund des 977 vom 
13. März 1878 wurde meiſt nicht ſtattgegeben. 
Durch das neue Geſetz iſt die Sachlage eine 
andere geworden. Die Behörde geht nun gegen 
dieſe Bummler energiſch vor und beantragt Für⸗ 
ſorge⸗Erziehung. 

— Marienburger Geldlotterie. In der 
geſtern in Danzig ſtattgefundenen Lotterieziehung 
wurden folgende Gewinne gezogen: Es fielen 
20000 Mk. auf Nr. 83955, 10000 Mk. auf 
Nr. 10695, 1000 Mk. auf Nr. 222770, 
500 Mk. auf Nr. 21369, 253228, 214927, 
195688, 350420, 188091, 181875 und je 
100 Mk. auf Nr. 234500, 104867, 255910, 
256141, 167920, 249359, 112313, 180591, 
181998, 261841, 172333, 171925, 157647, 
26110, 229170, 38827, 80107, 41802, 29317 
und 140240. 


— Ferienſtrafkammer. Von den auf geſtern zur 
Verhandlung anberaumten 5 Sachen betraf die erſtere 
den Arbeiter Andreas Papierkiewieß und den Buhnen⸗ 
gehülfen Leopold Kuczminski aus Zlotterie, welche der 
gegenſeitigen Körperverletzung angeklagt waren. Hin⸗ 
ſichtlich des Kuezminski lautete das Urteil auf Frei⸗ 
ſprechung. Papierkiewicz wurde zu 14 Tagen Gefängnis 
verurteilt. — In der zweiten Sache wurde der Töpfer⸗ 
Mane Stanislaus Skowronski aus Mocker wegen 

ajeſtätsbeleidigung mit 3 Monaten Gefängnis beſtraft. 
— Die Anklage in der dritten Sache richtete ſich 
gegen den Maler Wilhelm Koch und den Arbeiter Jo⸗ 
hann Runiewiez aus Bildſchön und hatte das Vergehen 
der Sachbeſchädigung und der Körperverletzung zum 
Gegenſtande. Der Angeklagte Koch hatte von dem Be⸗ 
ſizer Hermann Gerber in Bildſchön für den Zeitraum 
vom 25. Februar bis Martini d. Is. eine Wohnung ge⸗ 
mietet, die er pünktlich bezog, aber am 1. April ſchon 
wieder verließ, ohne den Mietszins bezahlt zu haben. 
Als Koch ſein Mobilar nach und nach fortſchaffte, unter⸗ 
ſagte ihm Gerber das weitere Wegbringen der Möbel 
und verſah die Wohnung, als ſich niemand darin be⸗ 
fand, mit einem Vorhängeſchloſſe, ſodaß Koch in dieſelbe 
nicht hineinkonnte. Letzterer verſchaffte ſich indeſſen doch 
Zutritt zu der Wohnung, indem er das Schloß gewalt⸗ 
ſam öffnete. Während er darauf mit Hilfe des Zweit⸗ 
angeklagten Runiewicz ein Spind herausſchaffte, verbot 
ihm dieſes Frau Gerber in Anweſenheit ihres Ehemannes. 
Hierbei kam es zwiſchen den beiden Angeklagten und der 
Frau Gerber zu einem heftigen Wortwechſel. Die Ans 
klage behauptete, daß bei dieſer Gelegenheit 
beiden Angeklagten auf die Frau Gerber mit den 
Fäuſten eingeſchlagen hätten. Hinſichtlich dieſes 


mann Mar Leiſer zu ſchreiben, inhalts deſſen Leiſer er⸗ 
ſucht wurde, der Ueberbringerin des Briefes für Rechnung 
einer Frau Meſeck in Culm eine Anzahl Wäſcheſtücke 


ſchäft des Leiſer und erhielt die gewünſchten Wäſchegegen⸗ 
ſtände, die einen Wert von etwa 65 Mk. repräſentierten, 
auch thatſächlich ausgehändigt. Mit den erſchwindelten 
Sachen begab ſie ſich zu ihrer Schweſter, der Drittan⸗ 
gellagten und übergab fie dieſer als Geſchenk. Die 
Polizei kam der Majewski, welche dem Leiſer bis dahin 
nicht bekannt geweſen war, aber bald auf die Spur. 


von] 


Punktes der Anklage ergab die Beweisaufnahme keine 
ſicheren Unterlagen für die Thäterſchaft der Angeklagten, 
ſodaß dieſerhalb die Freiſprechung der Angeklagten er⸗ 
folgen mußte. Wegen der Sachbeſchädigung, die in dem 
Aufbrechen des Schloſſes gefunden wurde, erhielt Koch 
eine Geldſtrafe von 15 Mk., eventl. 3 Tage Gefängnis 
auferlegt. — Sodann hatten ſich die Arbeiterin Marie 
Majewski aus Koſſowisna wegen Urkundenfälſchung und 
Betruges, die Arbeiterin Olga Plank daher wegen Bei- 
hülfe dazu und die Arbeiterfrau Johanna Wisniewski 
geb. Majewski aus Culm wegen Hehlerei zu verant⸗ 
worten. Die Erſtangeklagte Majewski wußte die Zweit⸗ 
angeklagte Plank zu beſtimmen, einen Brief an den Kauf⸗ 


auszuhändigen. Der Brief trug die von der Zweitan⸗ 
geklagten Plank gefälſchte Unterſ rift der Frau Meſeck. 
Mit dieſem Briefe begab ſich die Majewski in das Ge⸗ 


Die Sachen wurden bei der Wiesniewski faſt noch voll⸗ 


zählig vorgefunden und beſchlagnahmt. Der Gerichtshof 
vermochte ſi 
Angeklagten 


von der Strafbarkeit der erſt 16jährigen 
lank, die offenbar nur das Werkzeug der 
Majewski geweſen iſt, nicht zu überzeugen; er erkannte 


hinſichtlich ihrer auf Freiſprechung. Die Majewski wurde 
zu 4 Monaten, die Wiesniewski zu 14 Tagen Gefängnis 
verurteilt. 
als durch die erlittene Unterſuchungshaft verbüßt, ange ⸗ 
rechnet. — Schließlich wurde 
Oeffentlichkeit gegen den Arbeiter Carl Großmann aus 
Culmſee, zur 5 in Haft, wegen Sittlichkeitsverbrechens 
verhandelt. 

verurteilt. 


Auf die Strafe der Majewski wurde 1 Monat, 
unter Ausſchluß der 


roßmann wurde zu 1 Jahr Gefängnis 


— Temperatur morgens 8 Uhr 21 Grad 
rme. 
— Barometerſtand 27 Zoll 10 Strich. 
— Waſſerſtand der Weichſel 1,60 Meter. 
— Gefunden Quittungskarte des Böttchers 
Alois Noß im Polizeibriefkaſten, ein anſcheinend 
goldenes Armband am Neuſtädt. Kirchhof. Zu⸗ 
gelaufen ein großer, gelb und weiß gefleckter 
Hund bei Goldbach, Kaſernenſtraße 3. 
— verhaftet wurden 2 Perſonen. 
w, Leibitſch, 13. Auguſt. In vergangener Woche 

7 im benachbarten Leibitſch ein Steingräber ein Stück 

ernſtein von über A gefunden. Der 
Finder wollte das Stück für 20 Mark verkaufen. — Am 
letzten Freitag waren hier etwa 12 braune Huſaren und 
am Sonnabend Küraſſiere unter Leitung ihres Offiziers 
hier, um von hier aus Brieftauben in die Heimat zu 
ſchicken. — Unter ihrem Vorſitzenden Herrn Feyerabend 
hielten die Mitglieder des Stenographenvereins 
aus Thorn im Kadatz'ſchen Lokale hierſelbſt ein Sommer⸗ 
vergnügen ab. 
Dreilinden, 13. Auguſt. Infolge Auf⸗ 
tretens eines toll wütigen Hund es in 
Dreilinden iſt über die Ortſchaften Dreilinden, 
Beesdau, Eliſenhof, Eliſenau, Zilgno, Wittkowo, 
Pluskowenz, Seehof, Culmſee, Archidiakonka, 
Hermannsdorf, Chrapitz die Hundeſperre auf 
Dauer von drei Monaten verhängt. 


Klein Chronimm. 
Volks-Verſicherung. Bei der Volks⸗ 
Verſicherung der Viktoria zu Berlin waren zu Anfang 
dieſes Jahres 1 628 551 Policen mit einer Verſicherungs⸗ 
Summe von Mk. 319 562 828 in Kraft. Faſt der 
ganze Geſchäftsgewinn fällt den Verſicherten zu. Im 
Jahre 1900 betrug der Gewinn 6063 888,26 Mark, wo⸗ 
von 5898083,80 Mark oder 97,3% den Verſicherten 
überwieſen wurden. Für eine im Jahre 1892 ab- 
geſchloſſene Volksverſicherung beträgt bei einem Wochen⸗ 
Beitrag von 50 Pf. der Gewinn⸗Anteil nebſt Zinſen 
am Ende des neunten Verſicherungs⸗Jahres bereits 58 
Mark und 84 Pf., alſo mehr als 117 Wochen⸗Beiträge. 

Räuber Matthias Kneißl wurde 
Dienſtag morgens 5½ Uhr durch drei Kriminal⸗ 
ſchutzleute aus dem chirurgiſchen Spitale in 
München in das Unterſuchungsgefängnis des 
Kgl. Landgerichts Augsburg verbracht. Den 
Transport führte die Sanitätskolonne aus. 

Staatsſekretär von Koeller 
reiſt nach Einführung in ſein neues Amt noch⸗ 
mals nach Schleswig, um ſich von den Mit⸗ 
gliedern der Regierung zu verabſchieden. 
Verheerende Waldbrände 


gorod fanden, wie man aus Petersburg depeſchirt, 
in 3 Bezirken große 


in Rauch gehüllt, daß die Schiffahrt teilweiſe 
eingeſtellt werden mußte. 
Das Reichsamt erkannte, 
erregenden Reviſionsverhandlung gegen 
den Inſpektor Bagehorn und Witwe 
Schoedel in Draſchwitz bei Gera, welche wegen 
Ermordung der Ehefrau Bagehorns am 
20. Juni vom Schwurgericht in Naumburg 


gemeinſam mit dem Arbeiter Seidel zum Tode 


verurteilt worden waren, auf Verwerfung der 
eingelegten Reviſion und Beſtätigung des drei⸗ 
fachen Todesurteils. 


Ueueſte Naqrichten. ö 

Berlin, 14. Auguſt. Die „Nationallib. 
Korreſp.“ meldet, die arbeitsſtatiſtiſche 
Kommiſſion ſolle erweitert werden. 

Görlitz, 13. Auguſt. Beim Bau des 
Güterbahnhoſes in Reichenau ſtürzte eine 
Erdwand ein und verſchüttete drei Arbeiter. 
Einer iſt tot, zwei find tötlich verletzt. 

Wildpark, 13. Auguſt. Das engliſche 
Königspaar ift heute Abend nach Homburg 
abgereift. Das Kaiſerpaar und Prinz Eitel 
Friedrich waren zur Verabſchiedung auf dem 
Bahnhof anweſend. 


die 


in 
Rußland. Im Gouvernement Niſchny⸗Now⸗ 
Waldbrände ſtatt, 


durch welche auch mehrere Dörfer zerſtört 
wurden. Die Wolga war geſtern vormittag ſo 


wie man 
aus Leipzig von geſtern ſchreibt, in der Auſſehen 


Stockholm, 13, Auguſt. Profeſſor 
Freiherr A. C. Nordenſkjöld iſt heute 


im Alter von 


Rom, 13. Auguſt. 


68 Jahren geſtorben. 


Der Ausſtand der 


Bedienſteten der Pferdebahnen und 


Omnibuſſe dauert fort, nur eine kleine Zahl der 
Wagen verkehrt unter dem Schutze der Polizei. 
Die Ausſtändigen hielten mehrere Verſammlungen 
ab, die in vollſtändiger Ruhe verliefen. 
in Neapel ſind die Bedienſteten der Pferde⸗ 
bahnen ausſtändig. 


Auch 


Neapel, 13. Auguſt. Der Maler Domenico 


Paris, 


Morelli iſt geſtorben. 


13. Auguſt. 


Der heutigen 
Trauerfeier für die verewigte Kaiſerin 
Friedrich in der proteſtantiſchen Kirche wohnten 
die Miniſter Delcaſſs und Leygues perſönlich bei. 


Farſund (Norwegen), 13. Auguſt. Un⸗ 


Schulen ſind 


Die Kirche, 


ein Raub der F 


die Poſt, 


gefähr vier Fünftel der Stadt ſindnieder⸗ 
gebrannt. 
Telegraphenamt, die ſtädtiſche Bank und mehrere 
lammen geworden, 


das 


und 12- bis 13000 Menſchen find obdachlos. 


Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſen · Depeſche 


Berlin, 14. Auguſt. 


Wechſel⸗Diskont 3½ pet., Lomb 


Weizengries Nr. 
Weizengries Nr. 


Kaiſerauszugmehl 


Weizenmehl 000 


Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band 


Weizenmehl 0 


Weizen⸗Futtermehl 


Weizen⸗Kleie 
Roggenmehl 0 
Roggenmehl 0/1 


Roggenmehl!!! 


Roggenmehl II 
Kommis⸗Mehl 
Roggen⸗Schrot 
Roggen⸗Kleie 
Gerſten⸗Graupe 
Gerſten⸗Graupe 


Gerſten⸗Graupe Nr. 3 


Gerſten⸗Graupe 


Gerſten⸗Graupe Nr. 5 


Gerſten⸗Graupe 


(Ohne Verbindlichkeit.) 
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Nr. 1 
Nr. 2 


3 


„ „ en 


Nr. 8 , ee 


Gerſten⸗Graupe grobtrre 
Gerſten⸗Grütze Nr. 


Gerſten⸗Grütze Nr. 2 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3 
Gerſten⸗Kochmehl 


Gerſten⸗ 


uchweizengries 
Buchweizengrütze I 
Buchweizengrütze II. 


enen 


16, 


15,50 


Fonds feit. e 


Ruffiiche Banknoten 216,20 | 216, 
Warſchau 8 Tage — — 
O Banknoten 85,40 85,40 
Konſols 3 pct. 91,70 91,90 
„ Ronjols 3 ½ p&t. 101,30 101,20 
Konſols 3½ pt. abg. 101,.— 101, 
anl. 3 pt. 91,60 91,70 
Deu Reichs anl. * pet. 101,20 | 101,30 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pCt. neul. II. 8,90 88,90 
do. „ N er bo. 98,— 98,.— 
Poſener Pfandbriefe 3½ pt. 98,60 98,70 
8 pat. 102,90 | 102,90 
oln. Pfandbrief 4% pt. 9790| 9790 
Tat 1 % Anleihe C. 26,00 —— 
allen. 4 pet. 97,70 97,70 
an. Rente v. 1894 4 pet. 28. 1 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. = 174,90 173,50 
a | a 
ahütte⸗Altien 181,40] 180,— 
Nordd. Kreditanſtalt-Attien 106,70 | 106,75 
orn. Stadt⸗Anleihe 3½ pet. —.— —.— 
: September 170,25 168,50 
5 Oktober 12,— | 170,50 
" Dezember 174,50 172,75 
” loco Newyork 80/8 7859 
Roggen: September 144,— 142,75 
5 ktober 145,75 | 144,50 
5 Dezember 146,75 145,50 

Spiritus: Loco m. 70 M. St. 


arbeBinsfus 41, ber 


— . — 
Mühl en⸗Etabl iſſement in Bromberg. 
Preis⸗ Verzeichnis. 


16.— 
15,50 


Amtliche Notirungen der Danziger Börſe. 


vom 13. Auguſt 1901. 


Für Getreide, Hül wg We Oelſaaten werder 


außer dem notirten 


. 


erkäufer vergütet. 
Weizen: inländ. rot 756—802 Gr. 162170 M. 
Roggen: inländiſch grobkörnig 706 Gr. 135 Mk 


Gerſte: inländiſch große 680 — 724 Gr. 
142 Mk. 


inländiſch kleine 659 Gr. 125 Mt. * 


Amtlicher Handelskammerbericht. 


Hafer: inländiſcher 133 —136 M. 
alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 


Bromberg, 13. Auguſt. 


per Tonne ſogenannt⸗ 
uſancemäßig vom Käufer an den 


1261), bis 


Weizen 170—180 M., abfallend blauſpitzige Qualität 
unter Notiz, feinſte über Notiz. — Roggen, geſunde 


Qualität 135—146 M., feinſter über Notiz. — 
Qualität 125—130 M., gute Brauware 130—158 
Erbſen Futterware nom. bis 150 M., 
M. — Hafer 140—145 Mark., 


nach 


Mark nominell. — 
Kochware nom. 
neuer 130—185 M 


180 


Gerfte 


—————— 


Die Auskunftei w. Schimmelpfeng in Berlin W. 
Charlottenſtr. 23 (30 Bureaus mit über 1000 Angeſtellten 
in Amerika und Auſtralien vertreten durch The Brad- 
street Company) erteilt nur kaufmänniſche Auskünfte 
Jahresbericht wird auf Verlangen poſtfrei zugejandt. 


Belehrung über die Schwindſucht. 


Die Schwindſucht, welcher in Preußen jährlich etwa der 8. Teil aller 
Todesfälle zur Laſt zu legen iſt, gehört zu den anſteckenden Krankheiten und 
iſt in ihrem Beginn, frühzeitig erkannt, heilbar, während ſie in den ſpäteren 
Stadien gewöhnlich nach langem Siechtum zu Tode führt. 

Die eigentliche Urſache der Schwindſucht iſt der von Koch im Jahre 
Derſelbe vermehrt ſich nur im lebenden 
Körper, gebt in die Abſonderungen des Körpers über und wird in großen 
Mengen mit dem Auswurf aus den erkrankten Lungen ausgeſtoßen. Außer⸗ 
halb des Körpers bewahrt er auch im trockenen Zuſtande monatelang ſeine 


1882 entdeckte Tuberkelbazillus. 


Lebens⸗ und Anſteckungsfähigkeit. 


Die Gefahr, welche jeder Schwindſüchtige für ſeine Umgebung bietet, 
läßt ſich durch folgende Maßnahmen beheben oder mindeſtens in hohem 


Grade einſchränken: 


1. Alle Huſtenden müſſen — weil keiner weiß, ob ſein Huſten verdächtig 
oder unverdächtig iſt — mit ihrem Auswurf vorſichtig umgehen. Der⸗ 
ſelbe iſt nicht auf den Fußboden zu ſpucken, auch nicht in Taſchentüchern 
aufzufangen, in welchen er eintrocknen, beim Weiterverbrauch in die 
Luft verſtäuben und von Neuem in die Athmungswege gelangen kann, 
ſondern er ſoll in teilweiſe mit Waſſer gefüllte Spucknäpfe entleert 
werden, deren Inhalt täglich in unſchädlicher Weiſe (Ausgießen in den 
Abort und dergl., ſowie Reinigung der Spucknäpfe) zu entfernen iſt. 
Das Füllen der Spucknäpfe mit Sand und ähnlichem Material iſt zu 
verwerfen, weil damit die Verſtäubung des Auswurfs begünſtigt wird. 
„Alle Räumlichkeiten, in denen zahlreiche Menſcheu verkehren oder ſich 
aufzuhalten pflegen, wie Gaſtwirtſchaften, Tanzlokale, Gefängniſſe, 
Schulen, Kirchen, Kranken⸗, Armen⸗, Waiſenhäuſer, Fabriken, Werk⸗ 
ſtätten aller Art, ſind mit einer ausreichenden Zahl flüſſig gefüllter 
Spucknäpfe zu verſehen, nicht auf trocknem Wege, ſondern mit feuchten 
Tüchern zu reinigen und, da ſich im freien Luftraum alle ſchädlichen 
Keime ſo ſehr verteilen, daß ſie ſchließlich unſchädlich werden, ausgiebig 
zu lüften. Einer ſorgfältigen regelmäßigen feuchten Reinigung und 
insbeſondere die von Schwindſüchtigen benutzten 
Dieſelben ſind nach dem Wegzuge oder dem Ableben 
des Schwindſüchtigen nicht nur zu reinigen, ſondern auch zu desinfiziren. 
„Die von Schwindſüchtigen benutzten Gebrauchsgegenſtände (Kleidung, 
Wäſche, Betten uſw.) ſind vor ihrer weiteren Verwendung einer ſicheren 


d 


Lüftung bedürfen 
Krankenzimmer. 


8 


Desinfektion zu unterziehen. 


* 


ſchädlich zu vermeiden. 


Marienwerder, den 18. Januar 1898. 
Der Regierungs⸗Präſident. 


Vorſtehende „Belehrung“ wird zur allgemeinen Kenntnis gebracht. 


Thorn, den 1. März 1898, 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. Zwangsberfteigerung. 


Die Lieferung des ungefähren Be⸗ 
darfs von 12000 kg. Roggenbrot, 
4000 kgWeizenbrot u. 400k g Zwieback 
für das ſtädt. Krankenhaus, ſowie 
von 6000 kg Roggenbrot und 1400 
kg Weizenbrot für das Wilhelm⸗ 
Auguſta⸗Stift (Siechenhaus) ſoll für 
den Zeitraum vom 1. Oktober 1901 
bis dahin 1902 dem Mindeſtfordern⸗ 
den übertragen werden. 

Anerbieten auf dieſe Lieferungen 
ſind poſtmäßig verſchloſſen 
bis zum 31. Auguſt, mittags 
bei der Oberin des ſtädt. Kranken- 
auſes einzureichen und zwar mit der 

ufſchrift n von Backwaren 
5 das ſtädt. Krankenhaus und (oder) 

ilhelm⸗Auguſta⸗Stift.“ 
Das Lieferungsangebot kann auf 
eine dieſer Anſtalten eingeſchränkt 
werden. 

Die Lieferungs⸗ Bedingungen liegen 
in unſerm Bureau II zur Einſicht ans. 

In den Angeboten muß die Er⸗ 
Härung enthalten ſein, daß dieſelben 
auf Grund der geleſenen und unters 
ſchriebenen Bedingungen abgegeben 
worden ſind. 

Thorn, den 30. Juli 1901. 


Der Magiſtrat. 


Abteilung für Armenſachen. 


Bekanntmachung. 


Die Mitglieder der General-Ver⸗ 
ſammlung werden hierdurch zur 


Sitzung 


auf 

Sonntag, den 25. Auguſt d. J., 

vormittags 11½ Uhr 

in dem Saal des Hotel Muſeum er⸗ 

gebenſt eingeladen. 

Tagesordnung: 

1. Vorlegung der Jahresrechnung pro 
1900 Zwecks Abnahme derſelben. 

2. Feſtſetzung des Gehalts und der 
Kaution des Rendanten. 

3. Aenderung des $ 18 des Status⸗ 
gemäß Verfg. d. Herrn Reg. Präſ. 
Thorn, den 25. Juli 1901. 

Der Vorſtand 
d. Allgemein. Ortskranken⸗Kaſſe. 


Zwangs verſteigerung. 


Donnerstag, den 15. Auguſt er., 
vormittags 11 Uhr 

werde ich bei dem Hausbeſitzer und 

Gaſtwirt Anton Andrusz- 

kiewiez hierſelbſt, Bromberger 

Vorſtadt Mellienſtraße 


ein Billard 
öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. 
Thorn, den 14. Auguſt 1901. 
Krienke, 
Gerichtsvollzieher kr. A. 


Deffentl, Versteigerung. 


Freitag, den 16. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr 

werde ich vor dem Königlichen Land⸗ 

gericht hierſelbſt 


neue Nähmaſchine 

zwangsweiſe meiſtbietend verſteigern. 
Thorn, den 14. Auguſt 1901. 

Bendrik, Gerichtsvollzieher. 


„Als Verkäufer von Nahrungs⸗ und Genußmitteln find Schwindſüchtige 
nicht zu verwenden, auch ſollte der Wohn⸗ oder Schlafraum einer 
Familie niemals zugleich den Lagerraum für Waren abgeben. 

5. Der Genuß von Milch von tuberkulöſen Kühen iſt als geſundheits⸗ 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich 


zu billigsten Preisen. 


Am Freitag, den 16. d. M., 
vormittags 10 Uhr 
werde ich in podgorz bei dem Reſtau⸗ 
rateur Gibbe folgende Gegenftände: 
90 Kiſten Zigarren, 1 
Billard mit Zubehör, 
1Muſfikautomat, Klavier, 
mehrere Reſtaurations⸗ 
tiſche und Stühle, eine 
Tombank, 1 Bierapparat 
mit Leitung, 1 goldene 
Damenuhr mit Kette, 
1 Kleiderſpind u. v. a m. 


bare Bezahlung verſteigern. 
Thorn, den 14. Auguſt 1901. 
Boyke, Gerichtsvollziheer. 


und ase de lea de eng 
und Hupotheken⸗Kapital ic. ſtreng 
diskret in jeder Höhe. 

W. Hirſch verlag, Mannheim. 


1 Gesellen u. 2 Lehrlinge 


verlangt A. Wittmann, Schloſſermſtr. 


1 Lehrling 


ſucht 


E. Szyminski. 
Grundſtück Mocker, 


Mauerftraße 29 bei guten Zahlungsbe⸗ 
dingungen billig zu verkaufen. 
Zu erfragen Breiteſtr. 14. 


Ein kleines verzinsbares 
Grundstück 


iſt wegen vorgerückten Alters zu ver⸗ 
kaufen. Zu erfr. in d. Geſchäftsſt. d. Z. 


Essigsprit 
Rheinweinessig 
Bieressig 


empfiehlt in bester Qnalität 


S. Silberstein. 
Neue Feltheringe 


empfiehlt 


E. Szyminski. 


Nimbeersaft 
friſch von der Preſſe 


er Liter 1 Mark. 


Dr, Herzfeld & Lissner, 


ocker, 
Lindenſtraße Ecke Feldſtraße. 
Fernſprecher Nr. 114. 


Obstweine 


Apfelwein, 1 
Heidelbeerwein, Apfelfect, 
wiederholt mit erſten Preiſen ausge⸗ 
zeichnet, empfiehlt 
Kelterei Linde Westpr. 
Dr. J. Schlimann 


Taue 


Bernhard Leiser 


Seilerei. 


Die Reſtbeſtände 


Dr. Fernes®’sche 
Lebens-&ssenz. 


Tg. lang, preſſe 
5 — aus u. filtriere. 

Flaſchen, die auf der roten Umhüllung nicht obige 
beiden Schutzmarken tragen, ſind nicht die echten, ſeit 
langen Jahren bekannten und berühmten Präparate der 
Firma C. Lück in Colberg, man weiſe ſolche Nach⸗ 
ahmungen entſchieden 105 

Preis pro Flaſche Mk. 0.50, 1.00, 1.50 u. 3.00. 


Adolf Kapischke, Osterode Ostpr. 
Erdbohrungen, Brunnenbaut,, Wasserleitung. 


Tehni 
Gesch r 


BEE Beste Beferenz en. 


für Toilette u. Haushalt. 


Das natürlichste, mildeste und gesündeste Verschönerungsmittel 
i ie Haut, dient zugleich im Haushalt für die verschiedensten 


Reinigungszwecke und ist ein vielfach bewährtes Hausmittel. 


1 
Vorsicht beim Einkauf! Nur echt in roten Cartons zu 10, 20 u. 50 Pfg. 
ie en 


Für Magenleidende! 5 


Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des 
Magens, durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu 8 en 
oder zu kalter Speiſen oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein 
Magenleiden, wie: 

1 Magenkrampf, 
magenſchmerzen, ſchwere verdauung oder verſchleimung 
zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, 
deſſen vorzügliche Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. 

Es iſt dies das bekannte 
Derdauungs: und Blutreinigungsmittel, der 


Hubert Ullrich'sche Kräuterwein. 


Diefer Kräuterwein iſt aus vorzüglichen, heilkräftig befundenen 
Kräutern mit gutem Wein bereitet und ſtärkt und belebt den 
Derdanungsorganismus des DIRT ohne ein Abführmittel zu 
fein. Uräuterwein beſeitigt Störungen in den Blutgefäßen, 
reinigt das Blut von verdorbenen, krankmachenden Stoffen und 
wirkt fördernd auf die Neubildung geſunden Blutes. 

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter - Weines werden 
Magenübel meiſt ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht 
ſäumen, feine Anwendung anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit 
erſtörenden Mitteln vorzuziehen. Symptome, wie: Kopfſchmerzen, 

ufſtoßen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit mit Erbrechen, 
die bei chroniſchen (veralteten) Magenleiden um ſo heftiger auf⸗ 
treten, werden oft nach einigen Mal Trinken beſeitigt. 


StunloerKopfun und deren unangenehme Folgen, wie Be: 
Hemmung, Volikſchmerzen, Herzklopfen, Schlafloſtgteit ſowie 
Blutanſtauungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorr⸗ 
3 werden durch Kräuterwein raſch und gelind beſeitigt. 
äuterwein behebt Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungs⸗ 
ſyſtem einen Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl 
untangliche Stoffe aus dem Magen und den Gedärmen. 


Hageres, bleiches Ausſehen, Blutmangel, 


8 ſind meiſt die Folge ſchlechter Verdauung, mangel⸗ 
Fan hafter Blutbildung und eines krankhaften Zu⸗ 
tandes der Leber. 


Bei Aue Appetitloſigkeit, unter nervöſer 
ſpannung und Gemüthsverftimmung, ſowie häufigen Kopf: 
ſchmerzen, Veiafiofen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke langſam 
dahin. Kräuterwein giebt der geſchwächten Lebenskraft einen 
friſchen Impuls. P Kräuterwein ſteigert den Appetit, befördert 
Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechſel kräftig an, be⸗ 
ſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten 
Nerven und ſchafft dem Kranken neue Lebensluſt. Zahlreiche An⸗ 
erkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies. 
Kräuter⸗wein iſt zu haben in Flaſcheu à Mk. 1,25 und 
1,75 in den Apotheken von Thorn, Mocker, Argenau, Inowrazlaw, 
Schönsee, Gollub, Culmsee, Briesen, Lissewo, Schulitz, Forden, 
Schleusenau, Bromberg u. j. w., ſowie Weſtpreußen und ganz 
Deutſchland in den Apotheken. 
Auch verſendet die Firma „Hubert Ulrich, Leipzig, Weſt⸗ 
ſtraße 82“, 5 und mehr Flaſchen Kräuterwein zu Originalpreiſen 
nach allen Orten Deutſchlands porto- und kiſtefrei. 


vor Nachahmungen wird gewarnt! 
Man verlange ausdrücklich 


Hubert Ullrich'schen KHräuterwein. 


Mein Krauterweirm iſt kein Geheimmittel; ſeine Beſtandtheile ſind: Ma⸗ 
lagawein 450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Ebereſchen⸗ 
ſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Manna 30,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerik.! 


Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel as 10,0. Dieſ.Beſtandtheile miſche man 


im Adolph Franovski'ſchen, noch ſehr reichhaltigen 
Glas⸗, Porzellan⸗ und Lampenlager 
werden zu weiter herabgeſetzten Preiſen ausverkauft. 
Gustav Fehlauer, Konkursverwalter. 


Italieniſche 


Taiel-Weintrauben 


empfiehlt 


Hugo Eromin. 


Ad. Kuss, 
Schillerſtraße Nr. 28 Ede Breiteſtraße 
und auf den Wochenmärkten. 


Billigſte Bezugsquelle für beſte 


Preißelbeeren. 
Beſtellungen auf 41000 Pfd. Prima 
Schwediſche Gebirgs⸗preißelbeeren 
werden ſchon jetzt zu äußerſten Preiſen 
entgegengenommen. Bei Vorausbe⸗ 
ſtellungen pro Pfd. 5 Pfg. unter dem 
Marktpreiſe. 


= 
Chic !! 
iſt jede Dame mit einem zarten, reinen 
Geſicht, roſigen, jugendfriſchen Aus⸗ 
ſehen, reiner, ſammetweicher Haut 
und blendend ſchönem Teint. Alles 
dies erzeugt: 


Radebenler Lilienmilch - Seife 


von Bergmann & Co., Radebeul-Dresden, 

: Steckenpferd. 

a St. 50 Pf. bei: 

Adolph Leet, Anders& Co. 
J. M. Wendisch Nachf. 


Neue geriſſene 


Gänsefedern 


preiswert zu verkaufen. Näheres in 
der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Trock. Kiefern⸗Kleinholz 
unter Schuppen lagernd, der Meter 
Ateilig geſchnitten, liefert frei Haus 
A. Ferrari, Holzpl. a. d. Weichſel. 


janinos kreuzsait., v. 380 M. an. 

‚Ohne Anzahl. 15M. mon. 
Franco 4 wöch. Probesend. 

M.Horwitz, Berlin, Neanderstr. 16. 


25000 Pracht-Betten 
wurden verſandt Ober⸗, Unterbett 
und Kifien zuſ. 12, Hotelbetten 
170, hertſch Betten 22½ Mk. 
Preislifte gratis. Nichtpaſſ. z. 
Geld retour. 

A. Kirschberg. Leipzig 56. 


fisthma 


Bronchiol- 


‚Cigaretten” 


ges. gesch. No. 43 751, Praeparat 

nach Dr. Abbst. Erhältlich in 

vier Mischungen à 10, 20, 50 und 
100 Stück, 


Preis p. 10 Stück 50, 75, 1,00 1,50 
in 


Königl. Apotheke A, Pardon, 
Thorn, 
Bronchiol-Gesellschaft m. b. X. 


Berlin N. W. 7. 


*) Bestandteile: Blätter der 
Tabakspflanzen, Cannabis indica, 
Datura stramonium, Anisöl, Sal- 
peter. 


Fahnen, 


Beinecke, Hannover. 


Liſch-Netze 


Bernhard Leisers Seilerei. 


Nach Amerika 


mit 
den 


Riesendampfern 


des 


Norddeutschen Lloyd, 
TE TRETEN 


BREMEN. 
Kostenfreie Auskunft erteili 
in Graudenz: R. H. Scheffler, 

in Culm: Th. Daehn, 
in Löbau: W. Altmann, 
in Löbau: 4. Lichtenstein. 


Wer seine Frau lieb una 


vorwärts kom. will, lese Dr. Bock's. 
Buch: „Kleine Familie.“ 30 Pfg. 
Briefm.eins, G. Klötzsch, Verl.Leipzig 


Herrſchaftliche 


Wohnung 


I. Etage, Brüdenſtraße 11, 

7 Zimmer mit allem Zubehör zum 
1/10, zu vermieten. 

Max Pünchera. 

u vermieten. 

Wohnung Kurs. 


Jah, R. Thober, Grabenſtr. 16. 


Verantwortlicher Schriftleiter: Wald emar Mattiat in Thorn. — Druck und Verlag der Vuchdreickerei der Thorner Cſtdeutſchen Zeitung, Gel m. b. H., Thorn. 


Sommertheater. 


Viktoria-Garten. 
Direktion: Oswald Harnier. 


Donnerstag, d. 15. Auguſt 1901. 
Beneſiz Ernst Gross: 


Der Hüttenbeſitzer. 


Freitag, den 16. Auguſt 1901. 


Das Glück im Winkel. 


Sommerfrische Bad Gzernewitz. 


Dampfer- u. Bahnverbindung. Be⸗ 
währte Soolbäder. Angenehme und 
wangloſe Penſion bei ſolider Be⸗ 
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In unſerem Hauſe Breiteſtraße 57 
iſt eine 


Wohnung 


in der II. Etage, beſtehend aus ſechs 
Zimmern, Balkon, Badeſtube ꝛc. vom 
1. Oktober d. Js. zu vermieten. 

C. B. Dietrich & Sohn. 


Nerrschaftl. Wohnung 


von 8 Zimmern nebſt allem Zubehör 
iſt vom 1. Oktober Altſtädt. Markt 16 
zu vermieten. . 


Die bisher von Herrn Zahnarzt 
Dr. Birkenthal innegehabte 


Wohnung 
Breiteſtraße 51, I Eage, iſt per ſo⸗ 
ap vermieten. Zu erfragen bei 

errmann Seelig, Chorn, 

Breiteſtraße. 


Eine herrſchaftliche 


Wohnung, 


beſtehend aus 7 Zimmern, Badezimmer 
und Zubehör, iſt per 1. Oktober zu 


vermieten. 
M. Chlebowski. 


Wilhelmsplatz 6 


Wohnung 
von 3 Zimmer und Zubehör vom 


1. Oktober zu vermieten 
Mocker, Bergſtraße 43. 


Eine freundl. Wohnung 


I, Etage für 500 Mark zu vermieten 
Baderſtraße 20. S. Wiener 


Wohnung, 


4 Zimmer, Küche und Zubehör per 
1/10. zu vermieten Eliſabethſtraße 14. 


Eine Mittelwohnung 
zu vermieten Strobandſtraße 12. 


1 Wohnung abel, al. Se 


Badekab., all. Zubeh. 
und mit Gaseinrichtung iſt zu ver 
J. Cohn, Breiteſtraße 32. 


Kleine Wobnungen 
zu vermieten Neuſtädt. Markt 12. 
von 2 Zimmern, 


Eine Wohnung Alkoven, Küche 


und Zubehör per 1. Oktober zu ver⸗ 
mieten bei Photograph Jacobi. 


Eine Hofwohnung, 


3 große Zimmer nebſt allem Zubehör 
vom 1/10. zu vermieten. 
Zu erfragen Brückenſtraße 14, I 


Ein grosses |Vorderzimmer 


auch zum Nomtoir geeignet von ſofort 
zu vermieten. Loewenson, 
Breiteſtraße 16. 


Kellerräume 


hell und luftig werden zum 1. Oktober 
zu mieten geſucht. Offerten unter 
J. F. befördert die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


Der Lagerraum Nr, 6 * 


der Handelskammer, im Lagerhauſe 
an der Uferbahn, ſüd rich der 
Defenſtonskaſerne, welcher bis 1. April 
1902 an Herrn W. Boettcher ver⸗ 
mietet iſt, ſoll vom 1. April 1902 
eventl. auch von früher anderweit 
vermietet werden. Näheres bei 
Gustav Fehlauer, 
Schatzmeiſter der Handelskammer. 


Möbl. Zimmer 
ſofort zu vermieten Mauerſtr. 56, pt 
Hierzu eine Beilage. 


4 


Beilage zu No. 190 


der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Donnerstag, den 15. Auguſt 1901. 


Hie! 
Roman don G. Vel 9. 10 
Nachdruck beoboten). 


„Bei 
rin. 16 am Ende tritt die Gelegenheit N. 
mal an jeden heran — jeder thut 's dann in 


ruͤbchengeſchmückte Wange Irma's. 

kate die Hand der Prinzeſſin, hatte einen feuch⸗ 
ten Schimmer im Auge und ſagte: „Ja, — 
heute hatte auch ich Gelegenheit dazu.“ 

Die Kinder begannen auf den Wink der Leh ⸗ 
rer ihren Sang, ein fröhliches Wanderlied 
war's, das von Reiſeluſt, grünen Thälern und 
blauen Höhen ſprach — ach, fie, die arme 
Greta, hätte auch fort gemocht in die weite 
Welt, in die unbekannte Ferne. 

Da, wie zur Illustration des Liedleins er⸗ 
chienen zwei fremde Geſtalten auf dem grünen 

an, ein paar Touriſten, welche die Neugier 
von der Landſtraße herüber gelockt haben mochte 

Elſe gewahrte ſie zuerſt und machte Greta 
aufmerkſam. „Sieh doch, das iſt keck. Stehen 
die Beiden nicht da, als wäre das Feſt für ſie 
arrangiert und ſie würden nun eben ange⸗ 
* 2* f 

un hatten die Fremden noch die Keckheit, 
geradezu auf das Zentrum los zu marſchieren, 
wo die Prinzeß neben dem Paſtor und den 
Lehrern ſtand — vielleicht — Touriſten ſind 
ja eine Menſchenſorte, welche gleich nach den 
echten Vagabunden kommt — hatten ſie auch 
noch die Kühnheit, mit einer naſeweiſen Frage 
* er oder ſich mit einer improviſierten 
für den feierlichen Empfang zu bedanken. 
Das ſollte nicht geſchehen, fte, Elſe, litt es 
nicht, ſie zog die Freundin haſtig quer über 
den Platz und da ſtanden ſie plötzlich. — 
2 — meine Damen, welch glücklicher Zu 


Hüte wurden in die Luft geſchwenkt und 
al haar ende denne ch trotz alles 
Widerſtandes der ae SL 

Hans Schulz und Dr. Staffler! 

„Wenn Sie mir erklären wollen, meine 
Herren, wie Sie hierher kommen?“ fragte Elſe, 
zuerſt bemüht, Haltung zu gewinnen. 

„Von Berlin auf einer Harzreiſe begriffen, 
mit dem vornehmſten Leitmotiv, Fräulein Greta 
und Elſa unſere pflichtſchuldigſte Aufwartung 
zu machen“, erwiderte der Maler. 

„Meine Herren, nehmen Sie die Verſicherung 
entgegen, daß das als ein ungeheurer Leicht⸗ 
ſinn zu betrachten iſt“, rief Elſe. „Sie ſollten 
an ihrer Staffelei ſein und der Doktor Rezepte 
verſchreiben. Dieſe vorzeitigen Ferien ſind nach 
rag eine Dummheit, für welche die 

uße. —“ 

„Halten Sie ein, Sie gelehrige Dame“, bat 
Hans Schulz. „und laſſen Sie mich konſtatie⸗ 
ren, daß mein Freund Staffler es bereits auf 
ſeinen neunten Patienten, worunter ein zahlender 
war, gebracht hat — er mag von mir be⸗ 
richten.“ N 

„Ja, das iſt erfreulicher“, fiel der Mediziner 
ein. „Hans hat in München den erſten Preis 


* 


mit ſeiner fröhlichen Nachbarin — errungen.“ 


„Gratulation!“ BT 

„Danke! Hätten Sie mir nicht zugetraut, 
Fräulein Elſe, wie? Werden aber noch Ann 
andere Begriffe von mir bekommen. — Und 
nun bitten wir die holden Damen um gütige 
Aufklärung, wie man in Wildenſtein von un⸗ 
ſerer Ankunft erfuhr, und wie es möglich war, 
fo ſchnell dieſe feierlichen Empfangs⸗Anſtalten 
zu treffen. —“ f 

„Dachte ich's doch,“ lachte Elſe und berich⸗ 
tete dann von dem Felt. 

„Da thun wir mit!“ hieß es. 

Der Maler erbat ſich von der Prinzeſſin 
irgend eine Anſtellung als Luſtigmacher, tum» 
melte ſich dann auch pflichtgemäß mit den 
Kindern herum, als aber Dr. Staffler und er 
beauftragt wurden, das Feuerwerk abzubrennen, 
überließ er dieſe Beſchäftigung jenem und wan⸗ 

derte mit Elſe auf und nieder, wobei er es 
einzurichten wußte, daß ſie ſtets an einſamere 
Plätze gelangten. 

„Haben Sie neue Sentenzen von Schopen⸗ 
hauer, mit denen ich vor der Tante nach meiner 
Rückkehr glänzen kann?“ fragte fie ſpöttiſch. 


„Nein, *räulein Elfe, diesmal möchte ich h 


ganz Hans Schulz ſein. Denken Sie, daß 
dieſes — 


„Eben ſo langweilig ſein wird, wie Ihr Phi⸗ 
loſoph?“ lachte die kleine Schelmin. 


lich machen will. — 


„Sie ſollen das Endurteil darüber ſprechen,“ Schloſſe denken müſſen. — Da brachte man 
meinte er. Ständchen, hielt Reden und feierte fie ſchwung · 

Doktor Staffler kam mit ein paar bunten voll — und ſie hatte dabei ein Gefühl von 
Ballons. „Bitte, gefälligſt anzuzünden und ſich 8 — es war doch fo anders wie bei 
dem Zuge anzuſchließen.“ andern Leuten! 

„Und Fräulein Greta?“ fragte Hans Schulz. Dann legte der Rittmeiſter ſorgſam das 

„Teilt drüben die Ballons aus.“ ſchüͤtzende Tuch um ihre Schulter und half * 

„Geteilte Freude iſt halbe —“ entgegnete in den Wagen. Tief aufatmend ſank fie in 
der Maler, zündete die Lichter an und nun die Kiſſen. 
mühten ſich beide, dieſelben vorſorglich zu tragen. „Es war charmant —“ 

„Wiſſen Sie, Fräulein Elſe, daß beit jenem] Die Pferde zogen an. 
erſten Abend —“ g „Aber — auch recht anſtrengend.“ 

„Wo Sie mir den griesgrämigen Schopen⸗] Er antwortete nicht; er war zornerfüllt und 
bauer vorftellten —“ wußte in dieſem Augenblick nicht, wen er mehr 

„Wo ich Sie zum erſten Male ſah, mit Ihnen 85 en ſollte, ſich, die Irma Labittka oder die 
plauderte —“ au, welche ihm da gegenüberſaß. 

„Mich ärgerte.“ a „Du [egf nichts?“ fragte w 

„Sie fo fröhlich lachten, fo natürlich waren, „It das nicht ein Zugeſtändnis ?“ 
fo lieb ſich gaben —“ „Aber kein ſo ſehr enthuſtaſtiſches.“ 

„Da muß ich denn doch bitten.“ g Er ſtreckte die Füße von ſich und bewegte 

„Nein, laſſen Sie mich bei dem Wort blei⸗ unruhig die Finger. 
ben, — lieb, — Ihr Bild nicht aus meinem „Und es war doch reizend“, fuhr die Prin ⸗ 
Gedächtnis gekommen iſt? Daß ich beim Auf» zeß fort, „Groß und Klein freute ſich und das 
ſtehen einem beweglichen Geſichte zunickte, daß that mir wohl — es war eine reine Freude.“ 
es mir bei der Arbeit über die Achſel guckt und 1 1 — hm! 
daß ich mich mit den phantaſtiſchen Ideen „Haſt Du Irma Labittka geſehn? — die 
trage, wie ich's anfangen könnte, dies zu Aufopferung ſelber.“ 
äußern. —“ „Ja, ich habe ſie beobachtet.“ Ein plötzlicher 
Argwohn ſchoß durch ſeinen Kopf — wenn 
Blanda eine Ahnung hätte, wie und was er 
mit Irma geſprochen? Sie würde ihm nie 
vergeben — er fühlte ja oft genug, daß ſie 
doch zu ihm „heruntergeſtiegen“ war. 

Eine kleine Pauſe, dann ſagte er: „Ich habe 
auch geſehen, der Du Fräulein Labittka küßteſt!“ 
„Und das — verzeih“ 

„So rede doch, war es nicht — |! —“ 


ww 


„Nun? —“ 

„Und eigentlich wird mir das jetzt gar nicht 
ſo ſchwer, auch nicht, daß ich vernünftig zu 
Ihnen ſage: Fräulein Elſe, liebe Elſe, all die 
Träume von Ihrer Künſtlerſchaft und zukünf⸗ 
tigem Ruhme find nicht einen Pfifferling wert —“ 

„Herr Schulz —“ 


„Nämlich nicht,“ lenkte er mit einem kurzen 
Lachen über ihre 3 ein, * ren 
zu einem treuen Herzen, das man als Entſchä⸗ „Von Prinzeß Blanda, der arglofen, reinen 
digung dafür anbieten könnte —“ Natur eine leicht verzeihliche Anwandlung — 

Elſe zog ihren Arm aus dem feinen, ihr für den Gegenſtand eine unverdiente Auszeich- 
Ballon war in ſchwankende Bewegung geraten nung.“ 
und drohte Feuer zu fangen, fie mußte ihn not-“ „Oh“, lachte fie, „ich dachte nicht, daß Du 
wendig mit der freien Hand ſchützen. Iſo eiferſüchtig fein könnteſt, mein Freund!“ 

„Ein Herz, das man beglückt und das glück Er hätte auch lachen mögen. 
will. — I „Wär's das, dürfte ich Dir damit eine ge⸗ 
nügende Erklärung gegeben haben, wäre es 
gut“, ſagte er, ſich gewaltſam zu einem ernſten 
Ton zwingend. „Es thut mir leid, Dir einen 
Mißklang in Dein ſchönes Feſt zu bringen. Ich 
redete deshalb nicht vorher — und ich möchte 
konſtatieren, daß Du das Thema „Fräulein 
Labittka“ aufbrachteſt!“ 

„Aber ich bitte doch ſehr, mich nicht länger 
zu quälen!“ rief die Prinzeſſin jetzt herriſch 
und richtete ſich aus ihrer liegenden Stellung auf. 

„Nun alſo, ich erhielt heute morgen Briefe —“ 

„Wie faßt täglich!“ ſagte die Prinzeß unge 


Nun brachte auch ein kleiner Luftzug ſeine 
Papierlaterne in Gefahr, er verſuchte, den Stock, 
an welchem ſie ſchwebte, gerade zu halten und 
beleuchtete bei dieſer Gelegenheit das Geſicht 
ſeiner Nachbarin. 

„Fräulein Elſe, was plagen wir uns denn 
hier mit den abſcheulichen Dingern, dazu haben 
wir ja am Ende keine moraliſche Verpflichtung. 
ſondern würden eine „Dummheit“ begehen —“ 

Und dann lachten ſie beide und blieſen glei⸗ 
cher Zeit die Flämmchen aus und warfen die 
bunten Papierhüllen zur Erde. Der ganze 
Feſtplatz wimmelte von glühenden Laternchen, 
aber ſie beide ſtanden im Dunkel unter den 
blühenden Linden. Und dann zog Hans Schulz 
die kleine willige Hand wieder durch ſeinen 
Arm und umſchloß ſie mit ſeinen warmen 
Fingern. a 

„Der Mann aber“, fuhr er flüfternd fort. 
„in deſſen Bruſt das beſagte Herz ſchlägt, 
würde ſprechen: „Elfe, liebe Elſe, was Du 
aufgiebſt, an fraglicher, öffentlicher Bewunderung, 
das will ich Dir mit glühender, lebenslänglicher 
Liebe meinerſeits getreulich einbringen — und 
berühmt will ich für uns beide werden, und Du 
ſollſt Dir an dem Stolz auf Deinen Mann ge⸗ 
nügen laſſen? Willſt Du das? Kannſt Du 
das? — Hab ich mich nicht in Dir getäuſcht, 
kleine Elſe?“ 

„Hans.“ — 

Eine Pauſe, ein Stocken, dann hatten ſich 
zwei Lippenpaare gefunden. — 

Der Zug war wie eine bunt ſchimmernde 
Schlange um den Feſtplatz gewandert, nun 
wurde noch ein Hoch auf Prinzeß Blanda aus⸗ 
gebracht, dann das Signal zur Heimkehr gege⸗ 
ben und die Gruppen zerſtreuten ſich nach ver⸗ 
ſchiedenen Richtungen. N ö 
Vor der Oberförſterei mußte Greta erſt zwei⸗ 
mal nach ihrer Freundin rufen, ehe Elſa am 
Arm des Malers auftauchte. 

„Aber Eure Ballons ſind ja verloren!“ 

„Wir waren alſo geſchickter“, meinte Greta 
und ſchwenkte das bunte Papiergehäuſe. 

„Das fragt ſich doch noch ſehr,“ entgegnete 
Hans und drückte verſtohlen die Hand Elſens. — 


* * 


ausſprechen zu laſſen —“ 

Solche Wendungen konnte ſie nicht vertragen, 
ſie wußte, daß dann allemal etwas hinterher 
re das für fie einer ganz kleinen Demütigung 
gli 

„Nun?“ 

„Sie enthielten Andeutungen über den Ruf 
der Soubrette!“ 

„Ich will ſie leſen!“ 

„Das iſt leider unmöglich, denn ich habe fie 
verbrannt, was brauchſt Du dergleichen zu 
wiſſen. — Häßliches!“ 

„Ich bin kein Kind mehr.“ 

„Aber — Deine Seelenreinheit!“ 

1 laſſen wir doch das! Dieſe Labittka 
alſo —“ 

„Darf nicht länger in Deiner Nähe bleiben 
— unmöglich, nämlich — ſie würde ſonſt Kon⸗ 
ſequenzen heraufbeſchwören —“ a 

Ein hochmütiges Achſelzucken. 

„Ja — ſich in Berlin wahrſcheinlich Deiner 
Huld rühmen. Und das geht nicht — un⸗ 
möglich!“ 

„Genug, genug!“ ſagte Prinzeß Blanda und 
war dann eine Weile ſtill. 6 

In den kleinen Häuſern, an denen fie vo⸗ 
rülberfuhren, blitzten die Lichter auf, die Mond⸗ 
ſichel ſtand am Himmel. Nun ging's ſteil auf 
wärts. 

„Wie romantiſch!“ 

„Ich werde morgen mit dem Baron darüber 
ſprechen, er muß ſie fortſchaffen.“ 

Die Prinzeß antwortete nicht, ſie ſah in das 
Abenddunkel hinaus und ſagte nach einer Weile 
18 ſich hin: „Schade — ſie iſt anmutig — 


Für die Schloßherrſchaften rollten die Wagen 
7 chade!“ 


eran. 
Der Schluß des Feſtes hatte Prinzeß Blanda 
an vergangene Zeiten erinnert und das war 
fogar ein wenig wehmütig geweſen. Sie hatte 
an ihre Geburtstagsfeier auf dem elterlichen 


* 
* 


Auch in Anna Schmeller's n war 


eg 
„Wenn Durchlaucht geruhen wollten, mich 


vom Schützenplatz herüber der fröhliche Kinder - 


klaren Stimmen. N 
Sie hatte das Bett ihres Kindes hereinge⸗ 
ſchoben, ſo war ſie immer bei ihm, ohne ihre 
Näharbeit zu vernachläſſigen, 1 Beinkleidchen 
für Doktors Jüngſtes. Bier che Spitzen hatte 
die junge Mutter ſelber dafür gehäkelt. Ein 
ee Kind wars, Doktors 
ie kleinen, drallen Beinchen würden gar luſtig 
unter dem Spitzengewirr zappeln. | 
Anna Schmeller ſah das ordentlich. Ach, 
ihr armes Lottchen hatte nie laufen und ſich 
auf weichem Raſen tummeln können, nie Käfer 
und Schmetterlinge gehaſcht, nie ſich in lustiger 
Schaukel zwiſchen grünen Bäumen emporge⸗ 
ſchwungen, hatte ſich nicht mit andern verſteckt 
und auch nie gerauft. . 
Ihr Lottchen lag krank und der alte Arzt 
machte immer ein fo eigenes Geſicht, wenn er 
an das Bett trat. * 
Sie warf das Nähzeug plotzlich hin und ging 
zu ihrem Kinde. Es ſah fie an mit einem 
glanzloſen Blick und ſtöhnte leiſe — kannte es 
denn ſeine Mutter nicht mehr, das Lottchen 7 
„Da drüben ſpielen ſie,“ ſagte ſie und beugte 
ſich herab und ſtrich über die gedunſenen 
Wangen, „fo luſtig all die Kinderchen. Möch⸗ 
teſt auch wohl mitſpielen, Lottchen — “ { 
Dann erſchrak fie felber über die Frage — 
ach, wenn ihr Kind auch nicht wie andere war, 
— wenns ihr nur erhalten blieb, wie's all die 


lärm gedrungen, die Muſik, der Geſang der 


langen Jahre geweſen, ihr Leid und ihre 
ſchmerzliche Frage. N 
> Wie raſch der Atem aus der kleinen Bruſt 
am. 


Vom Nähtiſch zum Bett, es war eine ſtete 
Wanderung. Zog ſie den Faden, ſo glaubte 
ſie, das Kind entbehre ſie, war ſie neben den 
Kiſſen, fürchtete ſie, die Zeit zu verlieren. 

Und die Doktorin drang auf Vollendung der 
Arbeit. Freilich, die hatte geſunde Kinder, 
flinke Füße und unruhige Hände, die zerriſſen 
ſehr viel. N ! 
So kam 
zuckten Lichter auf, rote, grüne, gelbe und weiße, 
ach, das war ſchön und die Kinder jauchzten. 
Und nicht einmal ans Fenſter konnte ſie das 
ihre tragen und ihm die Herrlichkeit an dem 
Bergabhang zeigen. 

Es pochte leiſe. 

„Herein!“ Eine kleine Geſtalt hatte behut⸗ 
ſam die Thür geöffnet. „Schmellerin!“ in der 
einen Hand hielt ſie einen am Stabe ſchwan⸗ 
kenden Ballon, in der andern eine große Düte. 

„Ach Sie, gnädiges Fräulein!“ 

„Wie geht's dem Lottchen 7“ Als ich eben 
unten vorbeiging, fiel mir ein, daß ich doch 
einmal nachſehen müſſe. Und hier — daran 
freut es ſich wohl!“ RE 

„Ach, Fräulein, Fräulein, das iſt ja eine 
wahre Pracht — wie ſoll ich denn dafür auch 
man danken?“ 

„Ganz unnütz!“ 5 

Henny von Aſting trat, als die Mutter fchnell 
ein Licht angezündet hatte, an das Bettchen 
und dann ſchüttelte ſie den klugen Kopf. 

„An dem bunten Licht und den Bretzeln 
wird es heute keine Freude haben, es iſt nicht 
bei ſich.“ 

„So liegt es ſchon lange.“ 

Die kleine Dame nahm ihren Hut und Um⸗ 
hang ab. Mit erſtaunten, faſt erſchreckenden 
Augen ſah die Näherin ihr zu. 

„Will mich nämlich ein wenig ausruhen, 
wenn's erlaubt iſt, Schmellerin.“ 

„Ach, Fräulein! Und ich habe mich faſt 
gegraut, ſo allein war ich.“ 

82 7 nickte. 1 

ie Näherin kam mit der Arbeit an die 
Lampe und wortlos 
Weile. 
f . nimmt's nich und Milch auch 
nich. 
„Laßt es auch nur in ſeiner Ruh“, gebot 
das Fräulein in einem eigenen Ton. f 

„Man hat das Kind lieb, ſelbſt wenn's ‚fo 
iſt, ach, erſt doppelt.“ 5 

„Ja, Schmellerin!“ = 

Ein paar heiße Thränen fielen ins Spitzen⸗ 
gewirr. „Ich will nich murren Fräulein! lieber 
Gott!“ 

„Nein — Anna — wie's kommt, ſo wird's 
wohl am beſten ſein!“ 

„O, lieber Herrgott“, ſie ſchüttelte ſich und 
beugte ſich noch tiefer über die Näherei. Wenn 
das Fräulein etwas anderes damit gemeint hatte, 
das wollte ſie nicht verſtehen, wollte ſie nicht. 


(Fortſetzung folgt.) 


ſaßen die beiden eine 


lschen, und 


die Dämmerung; auf dem Feſtplatz 1 


um feinen Abſchied nachgeſucht; er ſcheidet alſo u. ſ. w. unerlaubt aus dem Dienſte entfernt hat, 
freiwillig aus dem Heere. „Abſchied erteilt“ deſertiert iſt, ohne Erlaubnis ausgewandert iſt, 
will ſagen, daß das Scheiden aus dem Heere] ſich als Offizier des Beurlaubtenſtandes der 
unfreiwillig erfolgt, aber doch in der Form der Kontrolle entzogen hat u. ſ. w. 

Verabſchiedung; es wird auf die Dienſte des Be⸗ * Humoriſtiſches. Uebertrumpft. Marie: 
treffenden verzichtet. „Außerdem abgegangen“ Was ſagſt Du dazu, Laura, Karl hat um meine 
(„Auß. abg.“) heißt, daß der Betreffende aus dem Hand gebeten. Laura: Ja, ja, ſo etwas erwartete 
Heere entfernt worden if. Das iſt das Ver⸗ich. Nachdem er von mir einen Korb bekam, 
hältnis, welches man kurzweg mit dem Ausdruck; ſagte er, er wolle ſich ein Leid zufügen. 
„ſchlichter Abſchied“ bezeichnet. „Aus allen 
Militärverhältniſſen entlaſſen“ iſt der Audra 
für die Verabſchiedung deſſen, der ſich als Offizier 


Kleine Chronik. 


* Froſchfang und Froſchfarmen. 
Einer neuerdings vorgenommenen Schätzung der 
Jiſchereikommiſſion zufolge beträgt der jährliche 
Fang an Fröſchen in den Vereinigten Staaten 
2 Millionen, wofür die Froſchfänger 100 000 
Dollar erhalten und die Konſumenten nicht weniger 
als 150 000 Dollar zahlen. Der Geſamtver⸗ 
brauch an Froſchſchenkeln iſt in den Vereinigten 
Staaten 5 mal größer als in Frankreich. Da 10 
die Ergebniſſe der Fänge im Erie⸗See und im 


Norden von New⸗Nork ſchlechter geworden find, 
hat man eine künſtliche Froſchzucht in Angriff 
genommen. Eine Froſchfarm am Trentfluß in 
Ontario iſt die größte, es giebt aber auch 
andere große ae in a und Illinois 
und ffeinere Staate New York und 
Miſſouri. 

„Die verſchiedenen Arten des 
Ausſcheidensvon Offizieren aus 
dem deutſchen Heere. „Abſchied Fe 
(Militärwochenblakt, „Rangliſte“ u. ſ. w.) a 
jagen: Der in Betracht kommende Offizier hat 


205. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
2. Klaſſe. 3. Ziehungstag, 13 Auguſt 1901. Vormittag. 


Nur die Gewinne über 116 Mk. ſind in Parentheſen 
beigefügt. (Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) 
29 112 75 283 466 878 980 88 1065 81 145 86 
296 318 97 516 80 663 705 843 62 98 965 85 88 2120 
236 96 3037 40 118 335 420 48 4171 216 48 400 50 
1 r 957 5055 228 86 49 304 47 93 499 718 81 
956 69 7007 32 127 29 61 208 389 444 75 511 627 84 
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Die Ziehung der 3. Klaſſe beginnt am 14. Sep⸗ 
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Schein⸗Ehen. 


Roman von Karl Engelhardt. 
. (Nachdruck verboten.) 


So klammerte ſich trotz allem Helma doch immer 
wieder mit der 1 eines Ertrinkenden an 
dieſen le nen, Halt — ind. 

cht doch — welch doch — —! 

Sie konnte den Zeitpunkt Rn erwarten, der 
ihr noch jo endlos fern zu 8 liegen ſchien. 

Als ſie es ihrem Gatten in der Verzweiflung 
zugerufen hatte, da hatte ſie es noch mehr geahnt 
— ewußt. Nun rechnete ſie nach, wie lange ſie 

geweſen. Immer noch eine Ewigkeit vor 
ihr; denn vor Ende Mai früheſtens konnte ſie auf 
das Kind nicht hoffen 

Und träge ſchlch die Zeit dahin. 

Der Winter kam mit toſenden Stürmen und 
wirbelndem Schneegeſtöber, überzog die Erde mit 
n Froſt und breitete über alles eine kalte, weiße 


ohe Tage lang ſaß Helma am Feniter und 
ſah dem Treiben der Schneeflocken zu; gedankenlos, 
eindruckslos vor ſich hinſtarrend. 
\ In ihrem Verhältnis zu Falkner trat keine 
1 Sb ein. 

Sie ſahen 18. a Frühſtück, zu Mittag, beim 
Abendeſſen. Stockend und ohne anzuſehen, 
wechſelten ſie 15557 gleichgiltige Worte, mehr des 
Herrn Hochfels halber. Das war alles. 

Dabei verzehrte ſich Helma in Liebe und Sehn⸗ 
Sch nach Falkner. Und dieſer war nur 1. ein 


43] 


atten ſeines früheren Ichs in dieſem 
fürchterlichen Kampf zwiſchen Liebe und Pflicht. 
Herrn Hochfels konnte die Veränderung in dem 
Verkehr der beiden nicht verborgen bleiben und er 
atte ſowohl Helma wie Falkner ſchon nach dem 
runde ihres ſonderbaren Betragens gefragt. Aber 
von dem einen wie dem anderen: „Nichts, es iſt 
nichts“ 5 in möglichſt leichtem Ton geſprochen, aus 
dem jedoch der verhaltene Schmerz zitterte. Und 
mit banger Beſoranis beobachtete Herr Hochfels den 
Verlauf der Dinge und nahm ſich dutzendmal vor, 


teten, 


ein ernſtes Wort zu ſprechen, und ſchwieg ebenſo 
lic Key greiſenhafter Furcht vor dem Bild der Wirk⸗ 
eit. 

Langſam und 0 ſchleppte der Dezember 
durch das Land. Der Januar 1 die letzten 
Fetzen ſeines Schneekleides und brachte dafür eine 
trockene, ſchneidende Kälte, daß der Boden unter 
den Füßen knirſchte. Noch einmal hüllte ſich im 
Februar die Erde in weiße, winterliche Gewänder, 
die der März mit den erſten ſchnell vorhberſcebenden 
Bad und fie und Regenſchauern in ſchmutzige 

äche und Pfützen auflöſte. 

Der April zeigte ſich von ſeiner launiſchſten 
und unfreundlichſten Seite. Selbſt der Mai hatte 
in ſeinen erſten Wochen noch mit ihm zu der 
Und erſt gegen Ende des Wonnemondes ſchien der 
Frühling thatfächlich feinen Einzu 9 5 u wollen. 

Warme Lüfte weckten allüberall keimendes Leben, 
und wo man hinſah, ſchoſſen Knoſpen und Blüten 
aus Buſch und Baum. 

Es war an einem ſonnenhellen, ſtrahlenden 
Morgen, da gab es in der Hochfelsſchen Villa ein 
ängſtliches Hin und Her. Und bald hielt das Coupee 
des Au vor dem Portal. 

a lmas ſchwerer Tag war gekommen. 

n Angſt und Unruhe gequält, eilte Falkner 
durch das Haus, von einem Zimmer in das andere. 
Nur das Gemach, in welchem Helma litt, mied er. 
Er f ihren Schmerz nicht mitanzuſehen. 

„Von Zeit zu Zeit erhielt er Nachricht von ihrem 
ves ehr gefährlich. 

Da — endlich nach vier Stunden der tödlichſten 
Un ewißheit kam der Arzt in fein Arbeitszimmer, mit 
ernſter Miene. 

ohne Bra 50 F 8 ſich uns 4 

oft ſei gedankt!“ rang es ſich au Falkner 
Mund, „und das Kind?“ 

Der Arzt ſah ihn ſorgenvoll an und zögerte 
einen Augenblick mit der Antwort. 

Da durchbebte Falkner eine furchtbare Angſt. 
Alles wax vergeſſen in dieſem Augenblick. Faſt 
ſchreiend ſtieß er hervor: 

„Sprechen Sie 22095 Was iſt ai Dei Kinde? 
Es iſt doch nicht — 
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Leider, lkner — es i 
Kalt [ner umklammerte den Arm — Ar 
„Es iſt mi 0 rief er, „ſagen 

daß 85 1 t jo iſt —!“ 

rzt zuckte ernſt die Schultern. 
en ie Gott, daß Ibre Frau gerettet iſt! 
Es sar nahe daran — —“ 

Nachdem der Ant gegangen, 1 Büste f fih Falkner 


Der Arzt er teilnehmend ſeine Hand. 
Denn | Se - 1 70 19 


mit ne Hand au ch. Er vermochte 
min: Tal ofort zu Helma zu gehen. Zu heftig ſtürmte 
es in i 


Daß Kind tot —1 Das Kind, auf das er ſich, 
allem zum Trotz, ohne es ſich geſtehen zu wollen, 
ie is gefreut hatte! War das nicht die Hand 
es Schickſals? Es wollte zwei Menſchen nicht 


aneinander ketten, die auseinan Ae mußten. Es 
ſollte kein Band mehr zwiſ en ihnen beſtehen — — 
ſeine Liebe auszurotten vermocht! 


Hätte er nur auch 
Er begab ſich in das Krankenzimmer. 
Unbeweglich, mit geſchloſſenen Augen, lag Helma 

in den Kiſſen. Ihre anfängliche Ohnmacht war in 

einen reh feſten Schlummer ae angen. Auf 
ihrem Antlitz ſchien ein 5180 r Befriedigung zu ff 
liegen. Sie wußte noch nicht, d 5 das Kind tot war. 

Nach einer Stunde erwachte ſie. hr erſter 
Blick Ern ihren Gatten, der an ihrem Bett ſaß. 

Erwin — — wo iſt mein Kind?“ 

„Rege Dich nicht auf, Helma! Später, wenn 
eu Die etwas erholt haft, bekommſt Du es zu 
ehen.“ 
„Nein — ich will es ſehen 


3 fühle mich ga 
kräftig, Wo iſt es?“ Suchend ſchweiften ihre 
im ner umber. 
Als nun auch die Wärterin herantrat und ſie 
zu 8 ſuchte, ſtieg eine Pg 15 7 . 
Es iſt ihm doch nichts —? Es in 

Folk vermochte vor Qual kein Wort ervor⸗ 
zubringen. 

Wieder bemühte ſich die Wärterin, ſie zu be⸗ 
ruhigen. Doch fie wies alles zurück und flehte in 
den Erregung: 

Mein Kind will = ſehen — mein Kind! Gebt 
mir doch mein Kin 


de 


ie doch, 


Von der Aufregung war alles zu befürchten. 
Größer konnte die andere auch nicht ſein. Und die 
Wärterin begann, ſo ſchonend wie möglich, Helma 
vorzubereiten. 

Nach den erſten Worten hatte Helmas Argwohn 
ſchon alles erraten. Sie ſchrie auf: 

Das Kind iſt tot 

alkner und die te BR aten e gu 7 
und ſuchten ſie zu tröſten. ein 
Nur immer der eine bene Sn 
Das iſt die Strafe — Ale: i 1 8 n iſt 
alles aus, alles —. Sie fühlte, fie wußte es. 

Darüber vermochte fie kein fri ſtendes Wort ihres 
Gatten binwegzutäuſchen. 

Sie rührte ſich nicht. Wie tot, mit ge enkten 
Lidern lag ſie. Keine Thräne kam aus ihren f 
Dieſer Sala atte fie polltommen b Beh: 
fun ich ügte ſie ſich nun in ihr Schickſal. 

aßt mich!“ wehrte fie endlich mit leiſer, matter 
Stimme die beiden, die ihr zuſprachen, ab. 
Laßt mich ein wenig allein!“ 

Und als die beiden gegangen, lag fie in den 
Kiffen unbeweglich, mit ſtarren Augen zur Decke 
ſchauend, und wunderte ſich üher ihre n e 
Es war ihr, als ſei alles in ihr geſtorben, was die 
Menſchen zu Freude und Leid be egen kann, als ſei 
je nur noch eine träge Fleiſchmaſſe Der Kopf war 
ie 70 55 ausgebrannt, Nur von eit zu Zei 
ihr glei 


Kot 


ich einem glühenden Eiſen durchs Gehirn: 


as iſt die Strafe — das iſt die Strafe —| Weiter 
vermgchte ſie keinen Gang zu faſſen. 
So lag Helma noch, als die Aer eräuf 
los wieder eintrat und ſich an ihrer Seite m eberli 
Und fo fand fie nach geraumer Zeit auch noch 
Vater, der nach all der Aufreg ung dringend 5 — 
kurzen Ruhe bedurft hatte. 


ie geiſtesabweſend 
„beantwortete ſie, tonlos und in feine Fragen nach 


ihrem Befinden und verfiel dann wieder in ihre 
Lethargie. 

Helma erholte ſich ſehr langſam. Doch ſie über⸗ 
wand auch diesmal. Und nach einigen Wochen 
erklärte der Arzt ihre n de für wiederhergeſtellt. 
Von jenem Tage an, wo ſie den Tod ihres Kindes 
erfahren, war eine arte Ruhe über ſie gekommen. 


(Fortſetzung folgt.) 
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